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Kirchliche Wnzeigen.
Am Sonntage Jnvocavit.

Den 9. März 1862.
Set. Nikolai-Pfarrkirche. " 

Vormittag: Herr Kaplan Dreyer.
Nachmittag: Herr Kaplan Schmidt.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien. 
Vormittag: Herr Prediger Dr. Lenz.
Nachmittag: Herr Prediger Krüger.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Dienstag den II. März: Herr Prediger Nessel mann. 
Donnerstag den 13. März: Herr Prediger I)r. Lenz. 
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen. 
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.
Freitag den 14. März, Morgens 9^ Uhr: Andacht 
in dem Sct. Georgehospital. Herr Prediger Salom o n.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller. 
Nachmittag: Herr Prediger Müller.
Mittwoch den 12. März, Morgens 9^ Uhr: Communion- 
andacht im Sct. Elisabeth-Hospital. Herr Pred, Müller.

Heil. Leichnams/Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese. 
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.

Evangelisch - lutherische Gemeinde. 
Mühlenstraße No. 6.

Sonntag Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr. 
Freitag Abends 7^ Uhr.

Zur Situation.
Es weht in diesem März wieder eine selt­

same Lust durch Europa; es riecht wieder stark 
nach „Völkerfrühling" und die Fittige der Sturm­
vögel glitzern da und dort auf im grellen März­
sonnenschein. In Italien wartet die, der bishe­
rigen Disziplin bereits überdrüssige, Revolution 
ungeduldig auf das Losungswort zum Losbrechen 
und stärkt sich unterdessen an Bruderblut und 
Mordbrand. Im Südosten platzen schon, bis 
jetzt wohl nur erst vereinzelt und zu früh, aber 
schon laut und lauter die Petarden des Aufstan­
des da und dort; und darüber im Osten und 
selbst im Norden hallt ein verworrenes Echo 
ihnen nach. Aber selbst aus der Metropole der 
Revolution tönen unerwartet, wenn auch noch 
leise, die Präludien zum Ausbruch eines lange 
verbissenen, doch nur scheinbar, nie wirklich er­
loschenen Grolles schon vernehmlich herüber, und 
die Hand, welche diesem Groll so lange die 
Kehle zuschnürte, scheint schwach und wankend 
geworden. Und wo der Blick sich hinwendet: 
überall schwankt der Boden, und Hader und 
Uneinigkeit und der Umsturz erheben mehr und 
mehr auch im Herzen Europas ihr Haupt. 
Es wehet die Luft, welche dem Sturm voraus- 
geht: der fest vereinten, ganzen Kraft wird es 
bedürfen, ihm zu widerstehen.

Die Heeresreform.
Die Hauptaufgabe unseres Landtages, die 

gesetzliche Feststellung der neuen Militairorgani- 
sation, muß nächstens denn auch im Abgeord­
netenhause, bei Berathung des Budgets, ihre 
Erledigung finden. Das Herrenhaus hat bereits 
durch die einstimmige Annahme des Gesetz- 
Entwurfs die Verpflichtung zum Kriegsdienst 
betreffend, sein bedeutungsvolles Votum für die 
Nothwendigkeit der neuen Heeres - Einrichtung 
in entschiedenster Weise abgegeben, und es liegt 
nun am Abgeordnetenhause, den überzeugenden 
Gründen für diese Nothwendigkeit sich nicht zu 
verschließen.

Allerdings verdankt unser Abgeordnetenhaus 
seine jetzige übergroße liberale Majorität nur 
dem Umstände, daß gerade die Militairfrage 
von den sog. Fortschrittsmännern als Hauptagi­
tationsmittel bei den Wahlen benutzt wurde; sie 
stellten die Lasten, welche dem Lande auferlegt 
werden sollten, als unerschwinglich für dasselbe 
dar, versprachen gegen die neuen Militair - For­
derungen entschieden Front zu machen, und die 

kurzsichtige Wählermasse, welche die Gefahr erst 
fühlen muß, um sie zu begreifen, gab natürlich 
Denjenigen ihre Stimmen, welche ihren Geld­
beutel am meisten zu schonen versprachen. Wenn 
jetzt, selbst bei solchen Abgeordneten, die Mög­
lichkeit der Annahme der neuen Militair - Vor­
lagen nicht durchaus bestritten wird, dann wüsten 
die Gründe für dieselben in der That überzeu­
gende sein; ihnen allgemeinen Eingang zu ver­
schaffen, liegt der conservativen Presse ob, deren 
Partei mannhaft und unerschrocken seit dem Be­
ginn dieser Frage für sie gekämpst und das 
ganze Odium derselben auf sich genommen hat, 
eben weil es ihr um die Wahrheit und nicht 
um Wahlmanöver zu thun war.

Preußen mit seinen lang ausgedehnten un­
geschützten Gränzen, will es seine Stellung als 
Großmacht behaupten, bedarf nicht nur eines 
großen, sondern auch eines schlagfertigen Heeres, 
jetzt um so mehr, da der Friede Europa's von 
dem Machthaber Frankreichs, von einem Napo- 
leoniden, abhängt, dessen eigentliches Ziel, die 
Revanche für Waterloo, noch zu erreichen ist. 
Deutschlands Hort ist nur noch Preußen, seitdem 
Oestreich lahm gelegt und durch innere Unruhen 
geschwächt dasteht. Und wir Preußen selbst soll­
ten unseres Vaterlandes Wehrkraft schmälern 
wollen, während Frankreich, furchtbar gerüstet, 
sich Italien zur Heeresfolge verpflichtet hat, wäh­
rend England und Rußland mit äußeren und 
inneren Wirren beschäftigt sind, — wir Preußen 
sollten keine Opfer für unsere Wehrkraft mehr 
bringen können, während ärmere und geringere 
Staaten als der unserige sich zu Lande und 
Wasser bis an die Zähne waffnen! Wollen wir 
warten bis die französischen Marschälle wieder 
mit blutigem Griffel niederschreiben, was Preu­
ßen, was Deutschland zu leisten vermag! Und 
sind die verlangten Opfer denn in der That 
unerschwingliche? Zahlen beweisen.

Im Allgemeinen hat Preußen, auch nach 
Einführung der neuen Mititairorganisation, selbst 
relativ noch das kleinste Kriegs-Budget unter al­
len Großmächten. Es verdankt dies dem Cha­
rakter seines Heeres, welches von den Freiheits­
kriegen ab ein Volksheer ist und es bleiben soll. 
Nur diejenige Vermehrung und straffere Anzie­
hung soll eintreten, welche der zunehmenden Be­
völkerung und deren zunehmendem Wohlstände 
angemessen ist. Wenn im Jahre 1820 bald nach 
den verheerenden Kriegen von je 100 Thlr. 6l 
Thlr. für die Landesvertheidigung verwandt wer­
den konnten, so ist die Forderung: jetzt von je 
100 Thlr. Staatseinnahme 56 bis 57 Thlr. 
für das Militair zu bewilligen, gewiß keine un­
billige; sie ist es um so weniger, als mannig­
fache Erleichterungen für die Kriegspflichtigen 
damit verbunden find. Eine Mobilmachung 
der Landwehr, welche seit 1848 vier mal statt- 
fand und viele Familienväter aus ihrem Erwerbe 
und den Armen der Ihrigen riß, deren Unter­
haltung den Gemeinden auferlegt werden mußte, 
tritt nach der neuen Heeresorganisation nur dann 
ein, wenn es eben den Verzweiflungskampf um 
den eigenen Heerd gilt. Durch die fast völlige 
Aufhebung der Landwehr-Cavallerie ersparen die 
Kreise die Gestellung der dazn nöthigen Pferde. 
— Aber auch der Gerechtigkeit leistet die neue 
Militairorganisation mehr Grnüge, indem die 
durch dieselbe bewirkte Vermehrung der Cadres 
der Armee es möglich macht, alle Kriegstüch- 
tigen einzureihen. Man darf wohl sagen, daß 
die durch König Wilhelm angeordnete Militair­
organisation unser bisheriges Heersystem nicht 
nur nicht erschüttert, sondern es in dem Geiste 
seiner Stifter ausbauet.

Jmmerhm sind die dem Volke angesonnenen 
Opfer schwer, aber dadurch nothwendig und hin­
reichend motivirt, daß Preußen mit Deutschland 
isolirt wieder einem Napoleoniden gegenüber steht, 
dem es mit Hülfe der Revolution gelungen ist, 

die alten den Frieden verbürgenden Allianzver- 
haltnisse zu zerstören. Sobald die Lage eine 
minder drohende geworden ist, wird der König 
auch die tbunlichen Erleichterungen veranlassen, 
— wie er jetzt der Erste ist, unser Vaterland zu 
schützen. Preußens Könige erkennen und fühlen 
das Wohl und Wehe ihrer Unterthanen — und 
sie handeln danach!

W r e ss ß e n.
2. Berlin. Seit einiger Zeit circulirt im 

Publikum das Gerücht und ist durch einige un­
sinnige Zeitungs-Artikel vermehrt worden, daß 
eine Mobilmachung nahe bevorstehe und alle An­
stalten zur Einberufung der Reserven (Infanterie 
und Jäger) getroffen würden. Das Gerücht be­
zeichnet als zur Mobilmachung bestimmt nament­
lich das 3., 4. und 7. Armee-Corps. Außerdem 
sollen ganz besondere geheime militairischeNorberei- 
tungen hier in Berlin für den befürchteten Ausbruch 
eines revolutionairen Putsches getroffen worden 
sein. — Die ganze Sache beruht auf Uebertrei­
bungen und Mißkenntniß der militairischen Einrich­
tungen. Vor Allem glauben wir mit positiver Be­
stimmtheit behaupten zu können, daß kein Mensch — 
selbst die enragirteste Demokratie nicht — an 
Erneuerung der Scenen des 18. März denkt. 
Das ganze Gerücht ist ein unsinniges. — Es 
ist neuerdings wieder mehrfach die Rede von ei­
ner neuen Besetzung der Minister-Präsidentur. 
Man nennt nochmals eine fürstliche Persönlichkeit 
aus dem Herrenhause. — Das Manöver eines 
hiesigen Getreide-Spekulanten bei der Ultimo- 
Abrechnung am Freitag und Sonnabend, die 
Roggenpreise auf eine ganz unbegründete Weise 
in die Höhe zu schrauben, hat große Erbitterung 
unter den Betheiligten erregt. Der Spekulant 
soll durch den Schlag 8000 Thlr. verdient haben.

Berlin. Zwischen unserem KönigSpaare und der 
in Charlottenburg refidirenden Königin - Wittwe findet 
jetzt ein sehr reger und inniger persönlicher Verkehr 
statt. Mehrmals in der Woche sehen sich die Aller- 
höchsten Herrschaften und speisen mit einander im ver- 
trauten Familienkreise, entweder im hiesigen Königl. 
Palais oder im Charlottenburger Schlöffe bei der Kö­
nigin Elisabeth. Auch der Kronprinz stattet seiner er­
lauchten Tante häufige Besuche ab. — Einen^Gerücht 
zufolge begtebt S. M. der König sich ir^einWn Wo­
chen zum Besuch an den englischen Hof nach London.

— Der Fürstbischof von BreSlau, zu dessen Diö­
zese auch Berlin gehört, hat zur Fastenzeit einen Hir­
tenbrief erlassen, worin er sich gegen den , neuen 
Schwindel, den NationalttätSschwindel* wendet, der ,dle 
Geister beherrscht und bereits die Luft Italiens verpestet 
und Europa mit einem allgemeinen Umsturz bedroht.*

. — Nach der Magd. Z.* will die Fortschritts- 
partei des Abgeordnetenhauses vom Militairbudget 3 
Millionen streichen, d. h. für die Nichtbewilligung der 
ZuschlagSsteuer stimmen; die Mittelfraktion will 1^ 
Mill. streichen, die Fraktion Grabow will die ganze 
Forderung bewilligen.

— Am 2. und 3. tagte hier der AuSschuß des „deut­
schen NationalveceinS" und hielt am Abend des 3. im^ 
Kroll'schen Lokal eine Versammlung, welche von über 
1000 Personen besucht war. Die Reden waren die 
gewöhnlichen; der Zweck: mittelst einer großen Demon­
stration in Berlin selbst den im Abgeordnetenhause ge­
stellten Anträgen in der deutschen Frage mehr Antrieb, 
Wucht und Wirkung zu geben. Inzwischen, haben sich 
aber hier mit der Stimmung auch die Verhältnisse sehr 
wesentlich geändert. Die Regierung ist nicht gemeint, 
oie vom UltraliberaliSmuS so aufdringlich ihr empfoh­
lenen bedenklichen und rechtswidrigen Wege zu betre­
ten. Hält sie auch in einer Sonderstellung an ihrer 
Art von deutschen Reformansprüchen fest, so beharrt sie 
zugleich doch mit allem Nachdruck auf dem Boden des 
gemeinsamen BundeSrechtS, dessen Gelümg vom radi­
kalen Parteigeist bestritten wird, und stellt an die 
Spitze ihrer EinigungSpläne das Prinzip der freien 
Verständigung, während die Neugothaer einer Politik 
des UebergriffS, der Vergewaltigung und des Bruder­
krieges das Wort reden. — DaS , Preuß. VolkSbl. * 
sagt: Wie in Paris und Turin die Verhältnisse auf 
die höchste Spitze geschraubt find, scheint auch für 
Preußen der Tag der Krisis zu nahen. Man fühlt in 
den betreffenden Kreisen sehr wohl, daß in Folge der 
Stellung der Regierung den Männern der Fortschritts- 
partei gegenüber die ernstesten Conflicte im Abgeord­
netenhause bevorstehen, und die Regierung hat nicht 
Unrecht, wenn fie den jüngsten hier gepflogenen Verhand­



lungen deö deutschen NationalvereinS ihre ungeteilte 
Aufmerksamkeit zuwendet. E6 ist constatirt, daß die 
Ausläufer des gegenwärtig in Turin blühenden Mazzi - 
niömuö über PariS und Südderitsckland auch in Berlin 
Wurzel geschlagen haben und daß bestimmte Verabrr- 
düngen für eintretende Eventualitäten getrost u sind. Wir 
muffen uns für jetzt auf diese Andeutungen beschränk n.

2. Berlin. Zwischen Preußen und Oestreich ist 
in der hessischen Frage jetzt volles Einverständniß er­
zielt. Beide werden am Bundestag einen gcmeinsamen 
Antrag auf Wiederherstellung der Verfassung von 183t 
unter Entfernung der bundeSwidrigen Bestimmungen 
stellen.» Dagegen versprechen die gemeinsamen Schritte 
in Kopenhagen in der schleSwig-holsteinischen Versus- 
sungS-Frage wenig Erfolg. — Wie man in unterrich­
teten Kreisen versichert, hat der Fürst Hohenzollern 
jetzt seinen Rücktritt vom Vorsitz des Staats-Ministe­
riums bestimmt und definitiv erklärt. In Folge dessen 
ist zuerst mit dem Präsidenten des Herrenhauses, Prin­
zen Hohen lohe, wegen Uebernahme dieses Vorsitzes 
verhandelt worden, und nachdem dieser definitiv abge­
lehnt, sollen jetzt Unterhandlungen mit dem Herzog von 
Ujest schweben. Jedenfalls eine überraschende Nach- 
richt. — Wie wir hören, hat der neue König von Italien 
hier einstweilen n och nicht auf Anerkennung zu rechnen.

— AuS Wien verlautet, daß der Kaiser Anfangs 
April zu einer Zusammenkunft mit unserem Könige sich 
nach Berlin zu begeben gedenkt. Nach der Pariser 
„Patrie" will der Kaiser Napoleon schon in den näch­
sten Monaten zum Besuche nach Potsdam kommen.

— In der Militair-Kommisfion hat am 6. d. der 
Kriegsminister Namens deS ganzen StaatsmünsteriumS 
erklärt, daß dasselbe fest entschlossen sei, an der drei­
jährigen Dienstzeit nichts zu ändern.

— Der englische Bevollmächtigte Mallet ist hier 
eingetroffen, um die Verhandlungen zum Abschluß eines 
Handelsvertrages zwischen England und dem Zollverein 
auf der Basis des mit Frankreich vereinbarten Ver­
trages einzuleiten.

— Nach den letzten Beschlüssen diS Abgeordneten­
hauses hält man die Auflösung desselben für nicht mehr fern.

- Die Börse am 6. war in fester Haltung, aber 
still. Staatsschuldscheine 90^; Preuß. Rentenbriefe 98^.

Landtag.
Herrenhaus. Sitzung am 4. März. Eine In- 

terpellation des Fürsten Radziwill wegen der Kcedtt- 
vereine im .Großherzogthum Posen", wobei der In­
terpellant die politischen Gegensätze hervorhebt, wird 
von dem Minister des Inneren dahin beantwortet, daß 
an Stelle der beiden jetzt bestehenden Landschaften ein 
vereinigtes Institut begründet werden soll. .Die Re­
gierung wird jederzeit thun, waü sie für ihre Pflicht 
und was sie für Recht hält. Sollte man ihr aber 
dann dennoch mit Bürgerkrieg drohen, dann wird 
auch sie wissen, was sie solchen Drohungen gegenüber 
zu thun hat." — Tagesordnung: die Gesetzentwürfe, 
betreffend die Verantwortlichkeit der Minister und die 
Abänderung der Art. 59 und 61 der Verf.-Urkunde. 
Allgemeine Diskussion, in der mehrere Redner sich ent­
schieden gegen das Gesetz aussprechen, welches dahin 
führe, an Stelle der monarchischen eine parlamentarische 
Regierung zu setzen. Andere selbst von der äußersten 
Rechten erklären sich für das Gesetz. (Man hat in den 
Fraktionen sich entschlossen, dasselbe als eine offene 
Frage zu behandeln; auch ist die Ansicht geltend ge­
macht, eS sei billig, daß die Freunde deS Ministeriums 
dieses Gesetz lieber im Abgeordnetenhause verwerfen.)

Sitzung am 5. Fortsetzung der Spezial-DiSkussion 
über das MinisterverantwortlichkeitS-Gesetz, welches in 
der Sitzung am 6. nach der KommisfionSfassung mit 
83 gegen 38 Stimmen angenommen wird.

Abgeordnetenhaus. Sitzung am 4. d. Der 
Äbg. Lietz (Elbing-Marienburg) bringt folgen­
den Gesetz-Entwurf ein: 8- Alle Mennoniten, 
welche nach dem 1. Januar 1863 daS 20. Lebensjahr 
vollenden, find wehrpflichtig. §. 2. Von demselben Tage 
ab werden die Mennoniten zu öffentlichen Aemtern zu° 
gelassen. — Gleichzeitig sollen die Einschränkungen der­
selben in Erwerbung von Grundcigenthum und in der 
Freizügigkeit fortsallen und die Mennoniten-Steuer nicht 
weiter erhoben werden. 8 3. Alle diesem Gesetz ent­
gegenstehenden Bestimmungen find aufgehoben. (An die 
Justiz-Kommission.) — Fortsetzung der Debatte wegen 
Aufhebung der Wuchergesetze. Der Minister des Inneren 
erklärt: die Regierung sei dem Prinzipe nach mit dem 
Gesetz einverstanden; sie halte eS aber nicht für oppor­
tun, jetzt mit demselben vorzugehen. Schließlich wird 
der Entwurf mit 237 gegen 78 angenommen. Dage­
gen stimmen außer den Konservativen und Katholiken 
auch die Polen.—Der Minister des Inneren bringt den 
Entwurf eines neuen Paßgesetzes ein. Der Paßzwang 
wird für daS Inland und AuSland aufgehoben; daS Recht 
auf Pässe zur Legitimation vorbehalten. — Petitionen. 
Die städtischen Behörden in Posen petitioniren auf 
Abstellung eines jüdischen Lehrers an der dortigen Real­
schule, welcher der Unterrichtsminister aus konfessionellen 
Gründen die Bestätigung versagt hat. von Saucken 
spricht, indem er auch den Kriegsminister angreift, für 
dir , armen Jscaeliten." v. Hennig: der Kultusminister 
sei nach und nach in daS Ungesetzliche und daS Nicht- 
halten der Verfassung hineingedrängt worden. Mini­
ster Graf Schwerin. ES herrsche in der Welt viel 
Unklarheit ui d Principientofigkeit. D^r erste Redner 
würde gut gethan haben, seine Angriffe an eins an­
dere Adresse zu richten. Die gegen den abwesenden 
Kriegsminister weist er mit Entschiedenheit zurück. — 
Diesterweg spricht (unverständlich) für die Petition. 
Eine Aeußerung, daß ein früherer Abgeordneter in 
diesem Hause gesagt habe, daß, wenn er die Wahl habe, 
entweder mit einem Juden in einem Bett oder in einem 
Schweinestall zu schlafen, er daS Letztere vorziehen werde, 
ruft einen lebhaften Sturm hervor: die Rufe »Eine 
solche Aeußerung ist nicht gethan worden! Herunter! 
Herunter!" und ähnliche moderne Parlamentö-AuSdrücke.

Der Präsident erklärt, daß dergleichen Aeußerungen nie 
gefallen seien. Der Redner verläßt unter lauten Miß- 
fallenS-Bezeugungen die Tribüne, nur die Linke ruft: 
Bravo! Der UnlerrichtSministec weist nach, daß die 
Posener Realschule entschieden konfessionell ist, weshalb 
er sich nicht für befugt hält, einen jüdischen Lehrer 
daran anzustellen. —

Sitzung am 6. Tagesordnung: Bericht der Com­
mission zur Prüfung des Budgets über die Anträge 
wegen Vermehrung der Titel des Haupt-Etats. Die 
Anträge bezwecken: der Staatsverwaltung, nicht bloß 
in den Haupttiteln, sondern in allen Spezialtiteln die 
Hände zu binden. Die Kommission beantragt: 1) Ver­
mehrung der Titel, 2) Ermächtigung der Budget-Kom- 
misston zu Vorschlägen, nach welchen die Titel deS 
Etats pro 1863 festgestellt werden sollen, 3) Die Re­
gierung aufzufordern, den Etat pro 1863 diesen Vor­
schlägen gemäß vorzulegen. Abg. Hagen hat seinen 
früheren Antrag wieder ausgenommen: die Spezialifi- 
rung schon bei dem Etat pro 1862 zu bewirken. Der 
Finanzministec erklärt, er sei dem Anträge an sich nicht 
entgegen, doch könne demselben für dieses Jahr nicht 
genügt werden, da die Arbeit einer veränderten Auf­
stellung in so kurzer Zeit nicht bewältigt werden könne. 
Nach längerer Debatte wird der Hagen'sche Antrag mit 
171 gegen 143 angenommen.

" Frankreich. Es sind 14 Jahre seit der 
letzten französischen Revolution verflossen, — ein 
Zeitraum, lang genug, um eine neue Umwäl­
zung für nicht unwahrscheinlich zu halten. In 
Folge des heuchlerischen unfruchtbaren Regie­
rungswesens ist eine Oede, eine geistige und 
jetzt auch materielle Zerfahrenheit, eine Ahnung 
des von allen Ecken hereinbrechenden Bankerotts 
über die französische Ration gekommen, unter 
deren Eindrücken alle Täuschungen über die Le­
benskraft des Kaiserthums verschwinden mußten. 
Das Kaiserthum hat seinen Nimbus verloren, 
und an die Stelle der Scheu, welche Napoleon 
bisher einflößte, ist der Abscheu getreten, ein 
gründlicher Ekel, ein absoluter Widerwillen ge­
gen das Kaiserthum und eine Scham über die 
eigene Verblendung. Dieser Widerwille muß so 
stark geworden sein, daß vor ihm jedes andere 
Bedenken zurücktritt, wenn sogar der gesetzge­
bende Körper, dessen Mitglieder ihrer ungeheuren 
Mehrzahl nach nur auf Grund eines Kaiserlichen 
Attestes gewählt worden sind, dem Willen des 
Kaisers in's Gesicht schlägt, und Napoleon muß 
sich schon sehr schwach fühlen, daß er, wie der j
„Moniteur" meldet, jetzt nach allen seinen Dro- !
hnngen doch in einem eigenen Schreiben an die 
Legislative, worin er das unvermuthet hervor- l .. - - - ------  —-...... -

------- - - ! haben den Vorschlag, Mexiko zur Monarchie zu machen,
! unwillig ausgenommen. In Mexiko selbst war die Can-getretene Mißverständniß aufrichtig beklagt, die 

Borlage wegen der Montauban'schen Dotation 
zurückziehtü ES geht dem Kaiser wie allen 
Usurpatoren, die, vor ihrer eigenen Verantwort­
lichkeit sich fürchtend, einen Vertrag mir der 
Ordnung zu schließen suchen. Napoleon wollte 
scheinbar die Trümmer des Kaiserthums und die 
Freiheit unter einander versöhnen; aber selbst 
der Schein der Freiheit ist mit der Usurpation 
nicht verträglich. Es giebt da nur zwei Dinge: 
entweder das Schwert oder die Revolution. 
Napoleon ist Beobachter genug, um zu erken­
nen, daß die Revolution ihm im Nacken sitzt. 
Soll er nun zu dem alten Kunstgriff seine Zu- 
flucht nehmen, daß er sich zum Führer und 
Vollstrecker der Revolution ausruft? Wir sind 
der Meinung, daß ihm dieser Ausweg nicht mehr 
offen steht. Die Revolution, so weit sie von 
einem Gewalthaber ausgenutzt werden kann, ist 
erschöpft; sie ist ausgepreßt; es bleibt einzig und 
allein die selbststäudig handelnde Revolution übrig, 
ru als Concnrrent gegen den Kaiser das Haupt 
erhebt. Der Kaiser wird die Revolution be­
kämpfen müssen, und in diesem Streite gegen 
das Element, aus welchem er entsprungen, wird 
er untergehen, um einer wirklich legitimen Ge­
walt den Platz zu räumen. Der „Moniteur" 
vom 4. gesteht zu: „Es hat ein Studentenexceß 
stattgefunden. Die Behörde, welche die Spur 
der geheimen Umtriebe (!) verfolgte, hat die 
Schuldigen ermittelt und die Rädelsführer ver­
haften lassen, welche den Gerichten überliefert 
sind." Laut einer ferneren Note des „Moniteur", 
wird jeder Student, der bei einer Zusammen­
rottung gesehen wird, von der Universität ver­
wiesen. Der „Jnd." wird geschrieben: Zwei 
ehemalige Abgeordnete sind verhaftet. Das Gou­
vernement zeigt eine zunehmende Strenge. Die 
Polizei trifft umfassende Vorkehrungen. Eine 
bedeutende milit-irische Macht war am 4. im 
Quartier Latin entfaltet. Der Tag verlief ohne 
weitere Störung. Zahlreiche andere Verhaftun­
gen haben stattgefunden. Die Pariser Zeitun­
gen wagen über die Ereignisse nichts zu sagen, 
sie drucken nur die Moniteur-Artikel ab. Die 
„Köln. Z." vom 4. schreibt: Gestern und heute 
Nachts haben Verhaftungen in Paris stattgefun-

den. Auch in der Provinz sollen viele Personen 
1 gesanglich eingezogen worden sein. Man spricht 

von der Entdeckung einer Verschwörung, mit 
: welcher die letzten Demonstrationen im Quartier 
! latin im Zusammenhang stehen sollen. Man

spricht von Bomben, die aufgefunden worden sein 
sollen, von Haussuchungen bei namhaften Füh­
rern der rothen Partei von 1848, u. dergl.

Im Senat erklärte am 4. Billault, daß 
Frankreich Rom nicht räumen werde. Die Adresse 
wurde mit großer Majorität angenommen. — 
Nach einem Tel. der „H. N." hat die franzö­
sische Regierung von der östreichischen Genug­
thuung für die Beleidigungen östreichischer Blät­
ter gegen Frankreich verlangt. (Will Napoleon 
sich vielleicht wieder von Oestreich Lorbeeren 
holen, um seine Franzosen damit zu benebeln?)

Italien. Die revolutionären Comlto'S rühren 
sich; in Genua werden die Anwerbungen in großem 
Maße betrieben. Die Freiwilligen werden nach Sicilien 
übergeschifft, wo sich ein Freiwilligen - Lager bildet, 
daS dazu bestimmt ist, im adriatischen Meere zu operi- 
ren. — DaS neue sardinische Ministerium wird der 
französischen Politik dienen.

Turin, L. März. (Tel. Dep.) Garibaldi ist nach 
Genua gegangen, um der Generalversammluug drS 
revolutionären Comitv'S zu präfidiren.

Griechenland. Nachrichten vom 3. d. melden, 
daß die Insurgenten in Nauplia Behufs Kapitulation 
in Unterhandlung ständen; der König wolle nur vom 
Feldwebel abwärts Amnestie ertheilen. Im ganzen übri­
gen Lande herrsche Ruhe und ungestörter Verkehr.

Wien, 6. März, Abends. (Tel. Dep) Hier ein- 
getroffene Nachrichten aus Athen vom I. d. melden, 
daß die Königlichen Truppen den Angriff gegen die 
Verschanzungen der Insurgenten nicht erneuert haben 
und Verstärkungen erwarten. Der Golf von ArgoS ist 
in Blokadezustand erklärt. Ein Königl. Dekret gewährt 
allen schuldigen MilitairS, mit Ausnahme der Anstifter, 
Amnestie, so lange daS Bombardement Nauplta'S noch 
nicht begonnen. Den Insurgenten sollen unter Assistenz 
des französischen Gesandten Vorschläge gemacht werden.

Rußland. Petersburg, 6. März. (Tel. Dep.) 
Nach der heutigen .Nordischen Post" haben dreizehn 
Mitglieder des Instituts der Friedensrichter im Gou­
vernement Twer die Erklärung abgegeben, nickt nach 
den EmanzipationS - Gesetzen vom !9. Februar 1861. 
handeln zu wollen. Aus den Bericht der Provinzial- 
versammlung der Friedensrichter hat der Minister des 
Innern die (Überführung der Renitenten nach Peters­
burg Behufs Anklage bei dem Senate befohlen.

Amerika. Die Unionisten haben Fort Donnelson 
genommen, die Garnison, angeblich 15,000 Mann, habe 
sich ergeben und sei kriegSgefangen, General Floyd 
mit 5000 M. entflohen. — Die New-Uorker Journale 

didatur des Erzherzogs Max nicht günstig ausgenommen. 
Die europäischen Truppen, unter denen viele Kranke, 
trafen Vorbereitungen vorzurücken, die Mexikaner Wi­
derstand zu leisten.

Hand-ls Nachrichten. (Wolff'S tel. B8r - 
_ Hamburg, 6. März. Weizen Loco günstige Stim­

mung, hoch gehalten; ab Auswärts ohne merkliche Ver- 
anderung. Roggen Loco fest, ab Ostsee unverändert. 
Oel Mai 28^, Oktober 26^.

(Klbing. (U. 1".) Bei der hiesigen höheren Töch' 
terschule ist in Stelle deS abgegangenen 2ten Elemen- 
tarlehrerS Köster der bisherige Inhaber der 3ten Ele- 
mentarlehrerftelle Herr Döring, und an dessen Stelle 
der 2le Lehrer drr JndustriehauSschnle, Herr Boldt, 
erwählt worden.

( Ei ng esend et.)
Abb« Paramelle, ein französischer Priester, wurde 

durch die Waffecacmuth seiner Gemeinde zum Aufsucheu 
von Wafferquellen veranlaßt. Eine tiefe wissenschaft­
liche Bildung und ein scharfes unausgesetztes Beobach­
ten und Forschen ließ ihn erst spät, aber alsdann auch 
zu untrüglichen Schlüssen in dieser Beziehung kommen. 
Er konnte nun sagen: „die Quelle liegt auf diesem 
Punkte, 16^ tief und ist von der Dicke eines Daumens." 
Schon nach den ersten Entdeckungen wurde Paramelle 
mit Anträgen bestürmt, die ihn nöthigten, sein Priester- 
amt ganz niederzulegen. Durch 11 Jahre war er in 
seinem Berufe von Sonnenaufgang bis Sonnenunter­
gang thätig. Alö er sich im Jahre 1854 von dem 
Schauplatze seiner Thätigkeit zurückzog und seine Er- 
fahrungen demnach in einem schätzenSwerthen Werke 
niederlegte, hatte er nicht weniger als 10,27.5 Quellen 
entdecke DaS französische Volk verehrt in ihm einen 
der größten WohlthätercheS Vaterlandes. — Ein solcher 
Mann fehlt unS hier. In der KsnigSbergec Vorstadt 
säuft nicht einmal mehr daS liebe Vieh daS vorhan­
dene Wasser, und sind die Besitzer desselben gegenwär­
tig gar genöthigt, solches aus entfernten Brunnen in 
Tonnen und anderen Gefäßen hecbeizusahren.

Theater.
Erstes Gastspiel des K. K. Hofschauspielers 

Fr. Haase. „Hamlet."
Eine Shakespeare'sche Tragödie auf dem Repertoir 

unserer Bühne ist wohl nicht unbegründet ein Wagniß 
für die Kasse der Direktion, sie wirkt eher deprimirend 
auf den Besuch deS Theaters als sie denselben anfacht, 
aber diesmal hätte denn doch das erste Auftreten eines 
Gastes von so bedeutendem Ruf in der Titelrolle des 
Stückes hinlänglich diese Besorgnisse beseitigen können, 
und wohl verdient, vor einem zahlreicheren Auditorium 

i stattzufinden, als wir eS leider heute hier antcafen. 
- Oder sollte wirklich der Geschmack unseres Publikums 



durch die vorangegangene .Familien-Kunst-Begeisterung* 
für eine Specialität in der Bühnenwelt nur noch für 

dieses naturalistische DarstellungS-Genre Gefallen 
finden und Birch-Pfeiffer'schen Rührstücken oder Kalisch- 
Poffen den Vorzug vor klassischen Tragödien geben?, 
— wahrlich, dann hätte Hetr Haase besser gethan, 
unS ganz zu umgehen, als in fruchtloser Mission Re­
formator deS hiesigen KunstgcschwackeS werden zu 
wollen. — Sprechen wlr cS offen auS: .Wir finden 
eS in keiner Weise gerecht/ daß man so wenig 
Interesse an dem Erscheinen eines so bedeutenden 
Künstlers wie Haase nimmt, wenn man für frühere 
Gäste kurz zuvor stets auSverkaufte Häuser und so 
überschwänglichen Enthusiasmus hattet — Doch kehren 
wir zu der Hamlet-Vorstellung zurück. Herrn Haase'S 
Leistung darin war eins jener bollendeten Kunstgebilde, 
vor denen die Kritik ehrerbietig Front machen muß, 
und eS ist wahrlich dem Darsteller als Verdienst anzu- 
rechnen, daß er sich in seinem Künstlerberuf auch so 
edler und großer Aufgaben, unterzieht und nicht bloß 
den viel bequemeren Weg der Darstellung leichter und 
dankbarer Charakterrollen aus dem Lustspielfache verfolgt. 
Ueber keinen der bedeutenderen Charaktere in den Sha- 
kespeare'schen Stücken i'r so Verschiedenartiges geschrieben 
als über Hamlet, und dennoch bietet keiner, ohnerachtet 
all' deü Massenhaften, was darüber gesagt worden ist, 
so bedeutende Schwierigkeiten für den Schauspieler als 
eben Hamlet. In Haase'S Repräsentation dieses seltsa­
men Charakters begegneten wir jenem bunten Conglo- 
merat von Melancholischem, Tiefgedachtem, Witzigem, 
mir Eitelkeit, Unmuth, Schwäche, innerer Kraftlosigkeit 
und Hinterlist gemischt, daß wir eingestehen mußten, 
dieseS°durch das gewandte Spiel deS Künstlers prächtig 
veranschaulicht- Charakterbild hatte etwas von dem, 
was Ophelia in ihm sieht, wenn sie sagt:

O, welch' ein edler Geist ist hier zerstört!
DeS HofmannS Auge, des Gelehrten Zunge, u. s. w. 

Ja, dieser Hamlet hatte wirklich von Allem dem etwas. 
Sehr wohl muß man in Hamlet Ch arakt er und Ta­
lent unterscheiden, und eS ist die Aufgabe deS Schau- 
spielerS, die Aeußerungen deS Talents mit denen deS 
Charakters dergestalt zu verschmelzen, daß sich Jedes im 
Anderen wiederspiegelt. Die Grundzüge in Hamlets 
Charakter sind Mißtrauen und List, Eitelkeit und 
Schwäche, welche verdeckt werden durch die Gewandtheit 
gesellschaftlicher Formen, durch den angeborenen Witz, 
Humor, Scharfsinn und durch die sorgfältige Ausbil­
dung seiner übrigen reichen GeisteSgaben, Alles Eigen­
schaften, welche wir in der Individualität unseres Dar- 
stellerS vereinigt find i n, wodurch eS ihm allein auch 
möglich, so der Figur jenes plastische Relief zu geben, 
wie es zur Jdealifirung der dichterischen Formen noth­
wendig wird, um daran die ganze Theilnahme deS 
Zuschauers zu knüpfen. Wir glauben, daß schon auS 
diesem Grunde von allen tragischen Rollen Haase'S diese 
die interessanteste und am meisten gelungenste sein muß.

ES ist durchaus ganz gerecht den Intentionen drü 
Dichters gehandelt, wenn der Darsteller die höchsten 
Punkte der Leidenschaft, Schreck, Entsetzen und Zorn, 
mit Aufbietung seiner ganzen physischen Kraft in Rede 
und Bewegung unterstützt, weil dadurch erst das ganze 
Gemälde Licht und Schatten gewinnt, und nicht so ver­
blaßt, wie ihn leider durch die Hinneigung zur Senti­
mentalität die meisten Darsteller auffaffen. — Diese 
Seite stellte Herr Haase meisterhaft dar, er entwickelte 
von Scene zu Scene ein psychologisch interessantes See- 
lengemalde voll wahrem Interesse. Unstreitig gehört 
Haase aus den oben schon angeführten Gründen zu 
den trefflichsten Darstellern dieser complicirten Rolle und 
ist hierin mit Rott, Devrient gleich zu stellen. Von den 
lebhaftesten Beifalls-Aeußerungen war seine Leistung 
begleitet und nach Verdienst mit wiederholtem Hervor- 
ruf in der Scene und am Schluß gewürdigt.

2. Gastspiel.
„Die beide» Klingsbcrge" und „Ein Arzt// 
DaS Letztere eine unbedeutende Billette, m welcher dem 
Gaste Gelegenheit geboten wird, uns die süperbe Copie 
von einem jener Söhne Albion S zu geben, wie wir sie 
nur zu oft in der Wirklichkeit auf dem Rhein, in Bä­
dern und in ihrem Vaterlande selbst mit dem unve:- 
weiblichen Spleen antreffen. Herr Haase liefert daua 
ein Miniaturbiid nationaler Färbung, eine Humoreske 
voir großer Lebendigkeit, und mit jenen Martinen Pinsel- 
strichen reich auögcstattet, wie Eckolz und König sie 
meisterhaft zu führen verstehen. Herr Brandt in der 
Titelrolle unterstützte den Gast ausü Beste. Die 
Kotzebue'schen Stücke mn ihren frivolen Spaßen erin­
nern unS an jene patriarchalischen Zustände unserer 
Vorfahren, wo bei Lichrdesteckten Kronleuchtern in den 
Salons der Ressource es zur Tagesordnung gehörte, auf 
dem im Baasaale aufgeschlagenen und duich Bettschirme 
gebildeten Liebhabertheater, zur Ergötzung vieler mn 
Pompadour und Stückzeug versehener Mütter und der 
im Nebenzimmer mit langer Pfeife umherspazierenden 
Ballväter, wenigstens ein- dieser herrlichen Bühnenpro- 
dukte zur Aufführung zu bringen. Doch hat bei alle- 
dem immer Kotzebue seine Bedeutung süc die deutsche 
Schaubühne; eine so detaillirte, wahrheitsgetreue Cha- 
rakterzeichnung, reich mit Geist und Witz illustrirt, wie 
in seinen Lustspiel-Charakteren, finden wir bei keinem 
Dramatiker der Neuzeit. Und so ist denn auch der alte 
.KlingSberg" mit Recht eine beliebte Paraderolle für 
Darsteller von solcher Begabung wie Fr. Haase gewor­
den. Auch diese Leistung zeigte ihn unS als den ele­
ganten und pikanten Schauspieler, als den Iwwwe 
OO»we il taut, der schnell zum sv/Ant obsri unter den 
deutschen Künstlecn der Petersburger Gesellschaft wurde. 
Jedes Wort ist bei ihm durchdacht, jede Bewegung 
künstlerisch berechnet. Die Noblesse seines ganzen We­
sens übertüncht selbst die Corruption deS alten KlingS- 
berg, und wenn auch seine Künstlerschaft nahe an das 
Dinuosenthum streifte, da er stets mit einer Menge 
von neuen Nüancen zu brilliren weiß, so ist das kei­
neswegs ein Vorwurf, den wir ihm dafür machen kön­
nen. Wir wollen nur den Wunsch au-sprechen, daß ein 

regerer Theaterbesuch unS die Fortsetzung deS Gastspieles 
sichert, von dem wir noch manchen großen Genuß er­
warten können, denn die brillanten Leistungen Haase'S 
als Cromwell, Narziß, höflicher Mann rc. find nicht 
minder interessant als die bisher gesehenen. Auch dies­
mal fehlte eS nicht an allen Zeichen stürmischen Beifalls, 
wohl aber noch an vielen Dutzenden von Besuchern der 
Sperrsitze. Herr Haase wurde auch heut- wiederholt bei 
offener Scene und am Schlüsse gerufen, wo von ollen 
Seiten ein sehr bittendes . Hierbleiben " erschallte. 
Die Unterstützung von Seiten der einheimischen Kräfte 
brächte an beiden Abenden das Ensemble zur besten 
Geltung, ließ aber in den Äinzelleistungen Manches zu 
wünschen übrig. — Noch besonders erlauben wir uns 
auf die SonntagS-Vorsteöung, Gutzkow'L .KönigSlieu- 
tenant", aufmerksam zu machen. S.

Mennoniten - Gemeinde.
Im Bethause an der Reiferbahn. 

Vormittags 9^ Uhr: Herr Prediger Mannhardt.
Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde.

Kurze Hinterstraße No. 15.
Sonntag Morgens 9^ Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 

Donnerstag Abends 8 Uhr. 
Freie relig. Gemeinde. 
Lange Hinterstraße No. 13.

Vormitt. 10 Uhr: Vortrag von Herrn Pred. R ä d i sck. 

( E i n g e s e n d e t. )
Nr. 103. der ministeriellen „Allgem. Preuß. 

Zeitung" bringt folgender Referat:
HZ. Es giebt gegenwärtig in Berlin unend­

lich viel Apfelwein-Handlungen, welche ein fast 
> ebenso großes Kontingent verschiedenartiger ffa- 
i brikate repräsentiren. Leider sind die meisten 

dieser Fabrikate herzlich schlecht, und ist es daher 
mit Dank anzuerkennen, wenn man auf ein Fa­
brikat aufmerksam gemacht wird, welches mit der 
Eigenschaft seiner Vortrefflichkeit zugleich die An­
nehmlichkeit der Wohlfeilheit verbindet. Referent, 
der sich durch jahrelangen Genuß recht sehr an 
Apfelwein gewöhnt hat, empfand den Unterschied 
der Qualitäten mit Freuden, als ein Freund ihn 
auf den ächten Borsdorfer Apfelwein 
aufmerksam machte, welchen Herr F. A. Wald, 
Hausvogteiplatz No. 7.,^ für den billigen Preis 
von 3z Sgr. pro Flasche, 10 Flaschen 1 Tha- 
ler, adgiebt, und glaubt allen Apfelwein-Lieb­
habern einen großen Gefallen zu erweisen, wenn 
er ihnen hiermit den Wald'schen Apfelwein empfiehlt.

Berlobungs Anzeige
Als Verlobte empfehlen sich:' 

Wilhelm Strübiug, 
Amalie Albin.

Elbing, den 4. März 1862.
TrdcS-Anzeige

Heute Vormittag 10L Uhr verschied nach 
längerem Kränkeln meine innig geliebte Frau 
Emma, geb. Hoffmann, am Nervenschlage. 
Nach 15-jähriger glücklicher Ehe stehe ich mit 
meinen 3 Knaben trostlos an ihrem Sterbe­
bette. Wer sie und unser glückliches Fami- 
lien-Verhältniß kannte, wird meinen Schmerz 
ermessen. Gott um Trost anstehend, widme 
ich diese Anzeige teilnehmenden Freunden 
und Bekannten mit gebrochenem Herzen.

Königsberg, den 5. März 1862. 
Schmidt, Polizei-Jnspector.

ThsrrLee in
Sonntag den 9. März: Vorletztes Gast­

spiel des Herrn Friedrich Haase: Der 
Königslieutenant. Lustspiel in 4 Akten 
von l)r. Gutzkow. Hierauf: Der grade 
Weg der beste. Lustspiel in 1 Akt 
von Kotzebue.

Montag den 10. März: Letztes Gastspiel: 
Sie ist wahnsinnig. Drama in 2 Ab­
theilungen von L. Schneider. Hierauf: 
Eine Parthie Piquet. Lustspiel in 
l Akt von Dr. Deneke.

Dienstag den 1t. März: Benefiz für Herrn 
und Frau Zimmermann. Zum 1. Male: 
Die Urwähler von Berlin. Saty 
risch-humoristisches Zeitgemälde von Brenn- 
alas. Hierauf: Die Zillerthaler. Ging- 
chiel in 1 Akt von Nesmüller.

6. k. LlittsILLussv.
Der landwirtkschaftliche Bewein 

! versammelt sich Mittwoch den 12. März 
Nachmittags 3 Uhr.

Ressource HumLnitLs.
General - Versammlung

i Sonnabend den 8. März
Abends 7 Uhr.

Die Tages-Ordnung ist im Ressourcen- 
- Locale einzusehen.

Gewerbe-Verein 
Montag, den 10. d. Mts., Abends 8 Uhr: 

ordentliche Versammlung.
Gegenstand des Vortrages:

Ueber Stärkefabrikation. (Zweiter Theil.)
H MjinWRLSGM

Morgen, Sonntag, den 9. März:

W «x-tatt-Sonp F 
A N 
M Abends: Karpfen. G 
M -n U,« /« kill. D

Wir empfehlen:
Portraits von Frl. Lr'tr

und
Herrn Mter«»«-

in Visitenkartenformat.

Mdumann - LR»rtm»nn 8
Buch- und Musikalienhandlung.

s Mnsikalietwerkauf I
und

? Musikalien-Abonnement 
g zu den bekannten günstigen Bedingn»-s 
^gungen. Prospekte gratis.

ReuwÄLQ - llartmanns 
Buch- und Musikalienhandlung, j

Vorräthig in der UlSUwaiUI-SLrt- 

warm'sobsn Buch- und Musi­
kalienhandlung :
Wer bleibt schwindsüchtig 

und wer nicht?
oder die neue Behandlung des BlutspeienS 
und des Brusthustens, nach der bewährten 
Praxis des verstorbenen berühmten U-r-.

i Baillant in Havre.
Mit Genehmigung der Erben in's Deutsche 

übersetzt, broch. 6 Sgr.

Eine neue Zusendung von 
^frischen Messina-Apfelsinen und 
^Citronen, wie auch Limburger 
und Brioler Käse » 4 Sgr. pro 
Stück, und teste holländische 
Heeringe erhielt und empfiehlt

Hvbtermann
Einthürige lindene Kleide rspinde stehen 

zum Verkauf: Aeußeren Mühlendamm No. 17.

W Billiger Verkauf. M
M Mein auf Pangrih-Colonte be- M
A legenes Grundstück No. 53., mit einem M 
W halben Morgen Land nebst Obstgarten, W 
M will ich sofort verkaufen. Degen. M

Ich beabsichtige mein kantonsreies Grund­
stück, wozu 20 Morgen culm. Land gehören, 
zu verkaufen. P. Ianzen,

Ellerwald L. Trist.
Lange Niederstraße Nv. 24. ist eine Stube 

für 8 Thlr. das Zahr an eine einzelne Per- 
son zu vermiethen.

Zur Heilung von Hühneraugen rc. bin ich 
, nur noch kurze Zeit am hiesigen Orte anwe- 
' send. Auguste Dreyling, am Wasser; im 

Gasthofe „zum goldenen Stern", Zimmer Nv.6.
Eine gute Pension für Knaben, mit Beauf­

sichtigung der schriftlichen Arbeiten, weist nach 
> der Prediger Dr. Lenz,
j Ein Real-Schüler findet von Ostern ab 
> freundliche Ausnahme Holländerstraße No. 9.

Knaben oder Mädchen vom Lande, die hier 
zur Schule gehen, oder auch Mädchen, die das 

> Schneidern erlernen wollen, finden freundliche 
Aufnahme Alter Markt 59., eilw Treppe hoch.

Eine unmöblirte Stube in der Altstadt, 
womöglich Parterre, wird zu miethen gesucht.

Kl. Hommelstraße No. 5.
Verloren am Mittwoch Abend ein Arm­

band von dunkelblondem Haare, rund gefloch- 
i ten, >nit goldenem schlösse, worauf der Name 

Elise". Gegen angemessene Belohnung wie- 
derzugeben Allst. Wallstraße No. 13., 1 Tr. h.



Gefundheitsbefördernder

Hossfcher Malz - Extrakt,
sowie

Kraft Brust Malz (vis
Die Niederlage von vorstehendem Höfischen Fabrikat ist für Elbing und Umge- 

send nur allein bei 8. ItvrsueM

Am Mittwoch, den 5. März c. habe ich 
Herrenstraße No. 38 ein

Holz-Geschäft
eröffnet und verkaufe Kloben- so wie kleinge­
machtes Holz in gutem Maaße und zu soliden 
Preisen. H). L. ILtMttvrt

D e Weinhan-lung v « 

W^vrÄ NreunÄstüvk 
empfiehlt ihr großes Lager in Rheinweine, 
Rothweine, Süßweine, Portweine, 
Rmn und Arae, in der reellsten Waare, 
zu den allerbilligßen Preisen.

Mein reichhaltiges Lager von
Vlsarren. LLa««Ii-

empfehle ich bestens.

illvrltr »lillil«,
alter Markt No. 62.

L.v26rn6, Ik^motke, unä sämmt-
Uekv ^VLessnxräser; äes^leieken keru-üuano 
vmpüebit 8okewivL6k,

ILoniKsderKerlkor. 2.

WclMin7^»M 
Borsdorfer-,

Auswärtige Aufträge werden gegen Baar- 
zahlung oder Nachnahme bestens effectuirt.

Berlin. 4.
Preußische

Lotterie-Loose am Billigsten 
tzDQ bei LaselE,

Besitzer einer Decimal-Waagen-
Stettin.___________ Fabrik.____________
Die anerkannt besten und vor­

züglich dauerhaft gearbeiteten 

Brücken Waagen, 
in allen Dimensionen, nach Deci­
mal- und Centefimal - System, (letz­
tere von IVO Ctr. an) besonders 
für die Landwirthfchaft, empfiehlt 
unter Garantie die Brückcnwaagen- 
Fabrik und Maschinenbau-Anstalt 
von <7. »lerer»», 
in Berlin, Elisabeth Str Scv. IN

Billiger Ausverkauf!
Wegen Aufgabe des Geschäfts wer­

den sämmtliche Waaren-Bestände zu 
und unter dem Kostenpreise verkauft.

Lhiergart, im März 1862.

5. Xeukvlät, Wittwe. 
Die Pianoforte - Fabrik von F. Weber 
empfiehlt »inen Mahagoni-Flügel für Thlr. 8S., 
einen von Marty für Thlr. 50.

Pianino von Thlr. 160. bis Thlr. 250. 
Ein Fortepiano steht zu vermiethen.

Einigt Dtzd. Rohr-Stühle, verschiedene 
Tische, ein gut erhaltenes Billard, mehrere 
Kupfergeschirre, ein Trimeauxspiegel u. A. m. 
wird billig verkauft.

Nähere» am Wasser No. 22., 1 Tr.

Billiger Holzverkauf.
Unterzeichneter empfiehlt 

beim herannahenden Früh­
jahr und zu den damit be­
ginnenden Bauten sein großes 
Lager 6", 7", 8", 9", 10" 
fichten und tannen Mauer- 
latten, sichten und tannen 
Balken, von 12" stark und 
darüber, so wie von fichten 
und tannen Schnitt-Hölzern 
in allen Dimensionen, und 
wird, besonders bei Entnah 
me größerer Quantitäten, be­
deutend billigere Preise stel­
len, als bisher.
V MWSvM, 

Holz-Händler und Dampf- 
Schueidemühlen-Besitzer.

Elbing, im März.
500,000 Stück Kron-Zieael, 

so,000 Stück Ziegel, 2. «Sorte 
sind zu verkaufen bei M, 8oLuIl2, 

_______________ Alter Markt No. 45. 

Für die Herren Niederung-
Bewohner!

Eine bedeutende Quantität Faschinen, zur 
Befestigung der Weichseldämme rc. sich eig­
nend, weist nach, und ertheilt auf portofreie 
Anfragen nähere Auskunft.

Retzwalde bei Gilgen bürg.
G r a ß h o f f.

Ein noch gut erhaltenes Billard steht 
zum Verkauf. Wo? erfährt man bei

I. Stäß in Elbing.

Blühende Camellien, Cinera- 
M rien, Hyacinthen, Maiblumen 

Blumenbouauette empfiehlt 
billigst H. Brandt,

_________ Sonnenstraße No. 33.
Bei Bringet in Campenau sind zum 

Kauf 20 Schock Potweiden, 40 Schock Dachstöcke.
Eine große niederunger Kuh, die in die­

sen Tagen kalben soll, steht zum Verkauf bei 
Jacob Froese, Markushof.

Eine junge Kuh, die in den nächsten Ta­
gen kalben soll, steht zum Verkauf bei

Mörse, in Rosenort.

Schneller Verkauf
von

Geschäfts - Häusern.
Meine beiden Häuser auf dem innern 

Mühlendamm, mitten in dem schönsten Stadt­
theile am neuen Markt <Friedr. - Wilhelms­
platz) gelegen, worin seit mehr denn 50 Jah­
ren ein Material- und Schank - Geschäft be­
trieben, in neuerer Zeit eine Restauration 
und Bierstube mit verbunden ist, auch Hof­
raum und ein Speicher mit gewölbtem Keller 
gehört, bin ich Willens so schnell wie mög­
lich zu verkaufen oder auch zu verpachten 
und bitte ich Käufer oder Pächter sich jeder­
zeit an mich zu wenden.

Elbing.

Eine Scheune, 50' lang, 30' breit, mit 
Pfannen gedeckt, im guten Staude, ist in 
Marienburg, bei Radtke, Langgasfe, zum 
Abbruch zu verkaufen.

Gutsverkauf/HM-
Das in dem aus 700 Seelen bestehenden 

großen Kirchdorfe Deutschendorf, 2 Meilen 
von dem an der Ostbahn gelegenen Bahnhöfe 
Schlobitten, und 1 Meile von dem durch 
Chaussee verbundenen Bahnhöfe Mühlhau- 
sen entfernt,

belegene freieöllmische Gut, 
welches, 'ohne Ackerwirthschaft auf demselben 
zu betreiben, einen aus Renten, Acker- und 
Wiesenpachten sowie Wohnungsmiethen nach­
weisbaren Reinertrag von

jährlich 1200 Thlrn. giebt 
und das, da es mitten im Dorfe gerade über 
der Kirche liegt, zum großen kaufmännischen 
Geschäfte sich eignet, da zwei der an der Dorf­
straße gelegene Wohngebäude mit 11 Stuben 
seit vielen Jahren an 2 Kaufleute vermiethet 
sind, soll bei einer verhältnißmäßig geringen 
Anzahlung freiwillig verkauft werden.

Kauflustige können sich an den Besitzer 
Oeconomie-Kommissarius LrrrcFe»»«» in 
Gnesen in portofreien Briefen wenden.

Mein Geschäftshaus am Marktes worin 
seit vielen Jahren Schank und Material- 
Geschäft betrieben, und ca. 10 Morgen kulm. 
Acker- und Wiesenland gehören, will ich unter 
günstigen Bedingungen verkaufen.

Auch sind außerdem noch 31^ Morgen kulm. 
Ackerland in Pacht.

Käufer können sich jeder Zeit bei mir melden. 
Neuteich, rm März 1862.

P. Quiring.
Unterzeichneter beabsichtigt sein aus 

Thiensdorf belegenes.Gasthaus nebst 18V« 
Morgen kulm. Acker- und Wiesenland Mon­
tag den 17. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle durch öffentliche Auktion 
an den Meistbietenden zu verkaufen. Die nä­
heren Bedingungen werden am Uuktionstage 
bekannt gemacht werden.

Thiensdorf, den 6. März 1862.
Michael Krause.

Mein zu Jonasdorfer-Felde 8UÜ 
Hyp. No. 7. bei Marienburg belegenes 
Hofgrundstück, mit 2 Hufen 25 Morgen kulm. 
Ackerland, bin ich Willens sofort aus freier 
Hand zu verkaufen, und werden die geehrten 
Kauflustige jederzeit bei mir ergebeust einqe- 
laden. Wittwe P u s ch.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Wernich in Elbing, 

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 
Agatbyrr Wernich in Elbing.



Beilage zu No. 21. der EIbingcr Anzeigen.
Sonnabend, den 8. März 1862.

Mus der Provinz.
8. — StraSburg. Es ist hier ausnahmsweise 

augenblicklich auch bei den Palen Alles still und ruhig, 
wenn man auch mit dem größten Interesse die polni­
schen Berichte deü „Dzienmk Poznanüky* verfolgt, um 
über die politischen Sprünge eines Niegolewski und 
Genossen für die „gekränkte Nation" nachzudenken. 
Die Freisprechung JagielSkt'S, Redakteurs deS „Dzienn. 
Pozn.", scheint mit großer Befriedigung ausgenommen 
zu werden, trotzdem fast jede Nummer dieser Zeitung 
gegen deutsches Element predigt, mit Geringschätzung 
von Preußen spricht und mit schlecht verhehlter Absicht 
die Gemüther auszustaheln sucht. Auf dasselbe Ziel 
arbeiten, namentlich seit den Wahlen, die durch die 
katholisch-polnische Geistlichkeit bei ihren Gemeindemit­
gliedern verbreiteten polnischen Blätter „NadwiSlanin" 
und „Przyiaciel luda". hin. Einer der katholischen 
Geistlichen hiesigen Kreises soll in dieser Verbreitung 
einen ganz besonderen Eifer entwickeln, an unbemittelte 
Leute die Blätter auf seine Kosten liefern lassen, wäh­
rend er gerade in seiner Diärese weder dem unmäßigen 
Branntweingenuß steuert und sich eben so wenig in be­
sonderer Sorge für das Seelenheil seiner Diöcesanen 
hervorthun soll. — Seit einigen Tagen macht hier ein 
von Polen herübergekommener Wolf den Karbower 
Wald unsicher. Von einem unserer eifrigsten Schützen 
auS seinem nahe bei dem Dorfe Michelau aufgeschla­
genen Lager aufgescheucht, fand Freund Jfegrimm eS 
doch für gerathen, einen mehr sicheren Versteck in dem 
nahe gelegenen bergigen Karbower Walde zu suchen. 
Die Massenhaftigkeit deS WildeS in Polen, namentlich 
an Hasen, soll fabelhaft sein, seitdem durch Erklärung 
deS Belagerungszustandes den Besitzern alle Gewehre 
abgenommen worden, ein Umstand, welcher der Ver­
mehrung deü Wildes sehr zu gute gekommen ist. Gleich­
zeitig hört man aber auch über den Schaden klagen, 
welchen Hasen durch Benagen der Rinde an jungen 
Bäumen, besonders inObstbaumschulen, angerichtet haben.

Löbau. (D. Z.) Am 24. v. Mts. wurde 
daS adelige Rittergut Rakowitz, das auf 87,000 
Thlr. landwirthjchaftlich abgeschätzt worden war, 
auf dem hiesigen Kreisgericht in öffentlicher Sud- 
hastation verkauft und vom Gutsbesitzer Kielbach 
aus Elbing für die Summe von 180,650 Thlr. 
erstanden, nachdem der Gutsbesitzer v. Walden- 
burg aus Schlesien mit dem Gebote von 100,600 
Thlr. vom Kaufe zurückgetceten war. — Auf 
dem letzten Kreistage bewilligten die versammel­
ten Kreisstände 50,000 Thlr. zum Bau von 
Chaussee'n. Es soll demnächst die nach Dt. 
Eylau führende Chaussee in Angriff genommen und 
hergestellt und sodann an den Bau einer Chaussee 
von Löbau nach Lautenburg geschritten werden.

* Königsberg. Unsere guten KönigSberger 
haben sich zuletzt doch noch besonnen, daß es im 
Grunde gar zu komisch ist, sich für Etwas zu 
begeistern, das man nicht versteht. Die letzte 
Gastvorstellung der Riflon war nur noch schwach 
besucht. Diese Erwägung und somit die Anwe­
senheit der Ristori selbst ist also gerade dem 
„Kinde des Glücks", der Frau Baronin von 
Prokesch-Osten (Friederike Goßmann), von Vor­
theil, und in der That war die erste Gastvor­
stellung derselben überfüllt.

" Graudenz. Die Stadtverordneten haben 
den neulich mitgetheilten Vorschlag des Fährpäch- 
terS Schulz wegen Herstellung einer Schiffbrücke 
über die Weichsel, zu welchem Behuf Herr S. 
die frühere Dirschauer Schiffbrücke ankaufen 
wollte, abgelehnt. Auch einige andere Vorschläge 
zur Herstellung einer besseren Communication 
über die Weichsel fanden keinen Anklang, und so 
bleibt denn die Sache bei'm Alten. Ein Beweis, 
wie tief, trotz alles Liberalismus, der Conserva- 
tismus uns in Herz und Nieren sitzt. — Der 
Entwurf zur neuen Städteordnnng wird auch 
hier durchberathen werden, — eine gewiß harm­
lose Unterhaltung. — Daß auch wir einen 
„glänzenden Maskenball" gehabt haben, versteht 
sich von selbst; wo wäre die Stadt oder das 
Städtchen, da- einen solchen nicht gehabt! Ver­
gnügen ist die Losung, und da stehen wir gewiß 
nicht zurück.

** Graudenz, ö. März. Als ein pikantes 
Dessert zu der theatralischen Hausmannskost und den 
Gastspiel-Wildp^eten, mit denen Elbing jetzt wohl bald 
übersättigt sein wird, sollen Ihnen noch einige Zaube­
reien vorgesetzt werden. „L.o ma§wien äu norä" oder, 
um es hausbacken Deutsch zu sagen, Herr Hermann 
Monhaupt, kaiserlich russischer Hofzauberer, wird ihre 
Stadt in einigen Tagen besuchen. ES liegt mir fern, 
wie Sie wissen, mich zum Herold eines Taschenspielers 
zu machen, aber diesmal mag ich'S verantworten. In 
der ganzen Welt kömmt eS heut' zu Tage weniger auf 
das „WaS" an als auf das „Wie"; die Art und Weise 
nun, wie Herr Monhaupt e< versteht uns an der 
Nase herum zu führen, geht über die deS berühmten 
EScamoteurS in Pari- — im Kleinen natürlich - , sie 
ist so pikant, amüsant und liebenswürdig zugleich, daß 
ich fiv- auch einem mit dramatischer Kost gesättigten

Magen empfehlen kann, schon der Verdauung halber. — 
Ein Ding allein hat uns an dem Künstler nicht ge­
fallen, daß er nämlich nach sechs besuchten Vorstellun­
gen uns nicht hat hinter die Masken gucken lassen und 
wir hinter das Geheimniß seiner unergründlichen Kassette 
nickt gekommsn find; denn diese könnten wir brauchen. 
— Eine stehende Calamität ist unsere Weichselfähre, trotz 
aller Heilkünsteleien, bie alljährlich damit versucht wer­
den. Ist daS Wasser hock, so machen wir mitunter 
Reisen stromabwärts von einer Viertelstunde, ehe das 
jenseitige Ufer erreicht wird, ist eö niedrig, bleiben wir 
.auf Sandbänken fitzen. Bei Nacht wird nie übergesetzt, 
bei Tage müssen wir Siundfnlang warten. Daß dieser 
Jammer einmal beseitigt wird, ist der allgemeine Wunsch 
unserer Bürgerschaft. Aber eS fehlt halt das kleine Geld, 
denn die finanziellen Verhältnisse der Stadt sind nicht 
derartig, daß erhebliche Summen, z. D. zum Ankauf 
der Dirschauer Brücke, ausgewendet werden können, 
die freilich zum größten Theil modrig sein soll. DaS 
muthmaßliche Ende der Misere wird übrigens, wenn 
nicht inzwischen Handel und Verkehr soweit abnehmen, 
daß alle Anstrengungen überflüssig sind, die Dampffähre 
sein, die schon vor Jahren projektirt wurde. Nach einer 
der letzten Stadtverordneten-Sitzung gemachten Mitthei­
lung wird der MilitairfiskuS, der an einem guten Tra- 
ject b:i uns ein Interesse hat, der Stadt eine kleine 
Summe zur Anschaffung beisteuern.

Zu einer für die Zwecke unseres Vereins 
in nächster Zeit zu verunstaltenden Verloosung 
ersuchen wir die geehrten Damen der Stadt 
und Umgegend abermals, uns mit passenden 
Gegenständen gütigst versehen zu wollen, zu 
deren Empfangnahme Frau Oberbürgermeister 
Burscher, Frau Jansson und Frau Predi­
ger Krüger bereit sind. Loose s 5 Sgr. sind 
vom 10. März ab durch sämmtliche Vor­
standsmitglieder zu haben.

Der Vorstand des Frauen-Vereins der 
Gustav - Adolph ^Stiftung.

'Amtliche Verfügungen. 
Bekanntmachung.

Die Prüfung derjenigen jungen Leute, 
welche die Berechtigung zum einjährigen frei­
willigen Dienste im stehenden Heere erlangen 
wollen, indeß die dazu erforderliche wissenschaft­
liche Bildung nicht durch Vorlegung der vor­
geschriebenen Zeugnisse nachzuweisen im Stande 
sind, wird

am 28. und 29. März d. I.
an jedem Tage Nachmittags von 3 Uhr ab 
im Negierungsgebäude stattfinden.

Die Meldungen müssen unter Einsendung 
der in unserer Bekanntmachung vom 5. März 
1860 (Amtsblatt pro 1860 Seite 40.) von 
Uitt. a. bis e. bezeichneten Schriftstücke bis 
zum 2 5. d. Mts. eingehen und die Schrei­
ben bei dem Botenmeister der Königl. Regie­
rung abgegeben werden.

Danzig, den 3. März 1862.
Königl. Departements - Commission 
zur Prüfung der Freiwilligen zürn 

einjährigen Militairdienst.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Inte­

ressenten gebracht, daß vom 1. März dieses 
Jahres ab der Herr Kreis - Gerichts - Rath 
Schliemann zum Kommissar für die Han­
dels- und Schifffahrts - Sachen ernannt, ins­
besondere mit der auf die Führung des Han­
dels- und Schiffs-Registers sich beziehenden 
Geschäfte beauftragt, und daß demselben als 
Gehilfe hierbei der Herr Kreis - Gerichts- 
Secretair Graß zugeordnet worden ist.

Elbing, den 18. Februar 1862.
Königl. Kreis-Gericht, 

gez. Hoffmann.
Bekanntmachung.

Durch den Tod des Ackerbürgers Michael 
Fligge, äußeren Marienburgerdamm No. 28., 
ist die Stelle eines Mitgliedes der Feuer- 
Sozietäts-Deputation für die 4te Klasse der 
SozietätS-Genossen erledigt worden.

Die Mitglieder der hiesigen Feuer-Sozie­
tät laden wir gemäß §. 48. des Reglements 
vom 10. Dezember 1850 hiemit ein, Behufs 
Vornahme der Neuwahl eines Deputirten aus 
der 4. Klasse der Sozietäts-Genofsen in dem 

auf Montag den 17. März
Nachmittags 4 Uhr 

im Sitzungssaale der Herren Stadtverordne­
ten (im Gemeindehause) sich gefälligst einzu- 
fmden und bemerken, daß die Ausbleibenden 

als dem Majoritäts-Beschlusse der Erschiene­
nen beitretend werden erachtet werden.

Elbing, den 4. März 1862.
Der Magistrat.

M achüÜK."
Die Hospitals-Ländereien in KerbShorst 

werden im Termine

Montag den 10. März c.,
11 Uhr Vormittags

im Verwalterhause zu Kerbshorst vor dem 
Herrn Stadtrath Frentzel, theils zum Pflü­
gen, theils zur Weide- und Heunutzung zur 
Verpachtung plus lieilancio ausgeboten werden.

Elbing, den 10. Januar 1862. 
Der Magistrat.

Montag, den 10. d. MtS., 
Vormittags 1? Uhr 

werden auf dem Kämmerei - AdministrationS­
Stücke TVausau circa 100 Stück Sturm­
und Kopf-Weiden auf dem Stamme an Ort 
und Stelle meistbietend verkauft werden.

Ort der Versammlung ist daS Weide-Ver- 
walter-Etablissement daselbst.

Elbing, den 3. März 1862.
Die Kämmerei-Deputation. 

Vekauntmacöung.
Zur Verpachtung der Grasnutzungen auf 

den Böschungen und in den Gräben der 
Chausseen des Elbinger Baubezirks sind fol­
gende Termine anberaumt:

l. Für die Elbing - Osteroder 
Straße:

Montag den 17. März e. Nach­
mittags 2 Uhr im Gasthofe zu Käm- 
mersdorf für die Strecke von Elbing bis 
Güldenboden.

2. Für die Berlin-Köni-zsberger 
Straße:

Dienstag den 18. März e. Vormit­
tags b Uhr im Gasthofe zu Damerau 
für die Strecke von Elbing bis Trunz 
und Nachmittags um 2 Uhr im 

Gasthause zu Hütte für die Strecke von 
Trunz bis zur Ostpreuß. Grenze.

Donnerstag den 2«. März c. Vor­
mittags 8 Uhr im Gasthofe zur Lah» 
menhand für die Strecke von Elbing bi- 
Fischau
und Nachmittags um 2 Uhr tm 

Kreuzkruge zu Lecklau für die Streck» 
von Fischau bis Marienburg.

Die Pachtbedingungen werden im Termin 
vor Ausbietung der Pacht bekannt gemacht 
werden.

Elbing, den 26. Februar 1862. 
Der Kreisbaumeister.

D e g n e r.

BekanatmachunK

Königliche Ostbahn
Die Lieferung von 170 Schock 1j bis 2 

Fuß hohen Fichten oder Rothtannen-Pflanzen 
soll im Wege der öffentlichen Submission 
verdungen werden.

Offerten sind versiegelt, portofrei und mit 
der Aufschrift:

„Submission auf Lieferung von 
Rothtannen-Pflanzen"

versehen, bis zu dem auf

Montag den 17. März c. Bor- 
mittags U Uhr

anstehenden Termine an die Eisenbahn - Be- 
triebs - Inspektion in Dirschau einzureichetr. 
Die dieser Lieferung zum Grunde liegenden 
Bedingungen sind im diesseitigen Bureau, 
sowie auf den Stationen Danzig, Elbing 
und Mühlhausen einzusehen.

Dirschau, den 4. März 1862.
Der Eisenbahn-Betriebs - Inspektor. 

B a ch m a n n.



Mekanntmackong.
Wegen Neubau der Brücke No. 9. bei 

Weingarten auf der Landstraße von Elbing 
nach Mühlhausen wird die gu. Straße vorn

10. bis iml. !7. März f. 
gesperrt werden, und müssen Reifende den 
Weg über Spittelhof nehmen.

Elbing, den 6. März 1862.
Königliches Domarnen-Nent-Amt.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis - Gerichts - Commission 
zn Christburg, d. 27. Dezember 18.61.

Das in der Stadt Christburg sud No. 
277. der Hypothekenbezeichnung belegene, dem 
Franz Kobielski gehörige Gasthaus, der 
sogenannte Schloß-Krug, bestehend aus einem 
Wohnhaus, Gaststall, Scheune und Stall, 20 
lg Ruthen Gartenland, 26 Morgen Ackerland 
und 280 ss Ruthen Wiese, abgeschätzt auf 
3706 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebst 
Hypothekenschein und Bedingungen in der 
Registratur einzusehenden Taxe, soll 

am 16. April 1862 von Vor­
mittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsstelle subhastirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypotheken-Bllche nicht ersichtlichen Realfor- 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
suchen, haben ihre Ansprüche bei dem Sub- 
hastations-Gerichte auzumelden.

Bekanntmachung.
Der Bedarf des hiesigen Krankenstifs pro 

II. Quartal d. I. an
Weizen- und Roggenbrot, Fleisch, Reis, 
Pflaumen, Graupe, Grütze, Mehl und Bier 

soll in einzelnen Ausbietungen dem Mindest- 
sordernden zur Lieferung überlassen werden 
und steht hiezu

Donnerstag den 13. März, 
Vormittags 11 Uhr^ 

im Krankenstift Termin an, wozu wir Unter- 
nehmer einladen.

Elbing, den 6. März 1862.
Der Vorstandes S Krankenstifts.

HkanntMachuag
Am 13. d. Mts. Bormittag- 10 

Uhr sollen vor dem hiesigen GerichtSgebäude
1 brauner dreijähriger Hengst,
1 Füllen und
1 Hockling

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden.

Elbing, den 6. März 1862.
Der gerichtliche Auktions- 

Commis s arius.
W e n d t.

Korbmöbel und Körbe erhielt in gro­
ßer Auswahl und empfiehlt billigst

7k». LFerttA',
Schmiedestraß^.

" Photographie-Album und Photo­
graphien sind wieder in großer Auswahl 
vvrrathig.

Zum Einrahmen dergl, wie überhaupt 
Bilder aller Art empfehle ich mich, und kann 
ich dazu mit verschiedenen Fassungen dienen.

Ballfächer und Cottillonfachen in 
schönster Auswahl. Eine bedeutende Sendung 
Treu L Nuglischer Parfüms und Seifen, 
wie anerkannt feinstes Lau äo 0 o! o § no 
empfiehlt________ ^S. __

Das Feinste in Stearin-Lichten em­
pfiehlt in voller Pfund-Packung.

A. Teuchert.
Mein Lager in Taschenmesser, Stick- 

und Arbeits-Scheeren ist äußerst gut 
sortirt, zugleich empfehle ich billige Pet- 
fchaften mit 2 Buchstaben. 

_
Um zu'räumen, verkaufe ich 

kn^l Algsvkinsn- « äop- 
pvlt A68I6bt6 wiLssskoklen 
zu ermäßigten Preisen.

Fleischerstraße No. 15.

offerirt billigst LarMS,
Fleischerftraße No. 15.

Die neuesten
Pariser und Tücher,

und Tücher, sowie 
Kleiderstoffe aller Art sind bereits in großer Auswahl eingetroffen.

Hiemit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß unser

in allen dazu gehörigen Artikeln wieder auf das Vollständigste assortirt ist und bemerken 
dabei, daß durch die in Qualität so vorzügliche Flachsernte, die diesjährigen Leinen ganz be­
sonders schön und bedeutend dauerhafter sind, als in den letzten Jahren. — Da wir nur 
Leinen von reinem FlachSgespinnst führen und nicht, wie dies von den meisten Hausirern ge- 
schieht, von Hedengarn, so dürfen wir dieselben auch ganz besonders empfehlen. Die Preise 
haben wir, wie immer, so billig notirt, daß sie jede Concuxrenz und jeden Vergleich auShalten.

z !! Lokal Veranda R
M Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. E
H April d. I. mein Geschäft nach meinem Hause (Fischerstraße No. 34.)

H in den bisher von Herrn KttU^MMUI innegehabten
M Laden verlege. WZ
M Um im neuen Local ein neues Lager herzustellen, habe ich du M 

verse Gegenstände bedeutend im Preise herabgesetzt, die ich vermittelst A>
M Ausverkauf in einem besonderen Zimmer von Dienstag den 11. d.
H M. beginnen werde.
H Unter den zurückgesetzten Gegenständen befinden sich:

I Sonnenschirme, Strohhüte, Bänder, Weiß-k 
H stickereien, Besätze, diverse Wolljacken und I 
H Shawls u. v. a. x

M vorm. L. W
rW 2S. Fifcherstraße 23.

Die bei den Stenographen beliebte Perry-Feder hält stets vorräthig 

WWMWWWWWWWWWWMWÄMMWWMWWWWWDWWD 

A ANsverkaUf. g
Um einem geehrten Publikum in meinem neuen Local, D 

D früheren „weißen Schwan" (Brüekftraße) ein recht W 
D schönes neues Lager vorlegen zu können, verkaufe meine W 
D ältekM Bestände zu sehr billigen Preisen. M

U MßlkM NÄLLASS', s
M Fifcherstraße No. 34. W

von M»K8
empfiehlt dem geehrten Publikum eine neue Auswahl Pariser Frühjahrs- und isommermützen 
für Herren und Knaben. Wasserstraße No. 80.

Da ich mein Geschäftslokal in einigen Tagen zu schließen beabsichtige, so ver- K 
esi kaufe ich den letzten Rest meiner Waaren zu Spottpreisen. -

Schwarzen Wcllentüll, der frühere Preis 1 Thlr. 10 Sgr., jetzt 20 Sgr. die Elle, 
schwarze und weiße Fichus zur Hälfte des früheren Preises, 
Piquö-Chemisettes s 4 und 5 Sgr., 
Böffchen » 1j und 2 Sgr., 
Böffchen in Leinen «4 — 5 Sgr., 
französische Stickbaumwocke die Tocke 5 Pf., das Dutzend 4j Sgr., 

, Nähbaumwolle das Dutzend 12 Sgr.

Auch steht hier ein fast neues Repositorium und eine vorzügliche Nähmaschine W 
zum Verkauf.

M

vmpkeklt diUiKst

8turmstrss»6 ^!s II.

. Piauiiio's md Nmcl
ber SS . Fleischerftraße No. 6,
von Jrmler, Hölling und Spangenberg, mit 
klangreichem Tone und von ganz vortrefflich 
haltender Stimmung, welche ich besonders für 
solche Orte empfehlen kann, wo Clavierstim- 
mer fehlen. W. Schnell.



Thorner Catharinchen von Mvosv
sind soeben in bekannter vorzüglichster Qualität angekommen im Brodladen Schmiedestraße, neben Herrn Maurizio.

Gute- abgelagertes Roy'sches Weißbier in 
^-Quartst., L 1 Sgr. 2Pß, sowie in L-Quartfl., ä 
10 Pf., guten reinschmeckenden Jav. Caffee, 
Chocoladenmehl und Stearinlichte, 
« Pack 7 Sgr., empfiehlt

2*. ^/"»«Se^Alter Markt 59.
Doppel - Bier, reines Malz - Gebräu, 

hält auf Lager und empfiehlt
, Junkerstr. 21.

- Schöne Senfgurken sind zu haben 
Brückstraße No. 26.

"Das Sarg,Magazin
alter Markt No. 61.,

von ckNvipN LiSeNtke, 
empfiehlt vom eichenen bis zum einfachsten 
fichtenen, in allen Dimensionen, zu billigen 
Preisen.

Eschene, birkene, lindene re. Mö­
bel sind vorräthig. Daselbst finden kräftige 
Burschen als LehrlingeÄufnahme.

Sämmtliche Bücher von einem Quintaner 
sind sehr billig zu verkaufen.

Auch kann bei mir ein Bursche in die Lehre 
treten. W. Braun, Schuhmachermstr.,

Innern Marienburgerdamm. !
Ein gut erhaltenes Sopha nebst Klapp- : 

lisch steht wegen Mangel an Raum billig 
zum Verkauf Burgstraße No. 27., eine Tr. h.

Ein sehr gut erhaltenes Klavier ist 
Mauerstraße No. 17. verkäuflich.

2 Bettstelle, 1 Mehlkasten, 1 Hobelbank, 
2 Tische, Stühle, 1 Spind, 1 Tontisch mit 
Schiebladen, 2 Paar Waagebalken nebst Blech- 
schaalen sind zu verkaufen Angerstr. 1., 1 T. h.

1 eichene Flügelwelle, vollständig beschla­
gen, uno 3 wenig gebrauchte Mühlensteine 
mit eisernen Ringen liegen auf dem Bahn­
höfe Güldenboden billig zum Verkauf. Nähe­
res bei H. Scharnitzky.

Einige Schock schöne Potweiden hat zu 
verkaufen Budw^ech, zu Eschenhorst.

Drei Kühe, die in diesen Tagen frisch­
milch werden, stehen zum Verkauf auf deni 
Gute Benkenstein.

W. I. Roehrich, 
Elbing, Königsbergerstraße No. 51. 

Mne hochtragende Stute steht zum Ver­
kauf Lange Niederftraße No. 7.

Ich bin gesonnen, künftigen Donnerstag 
den 13. d. Mts. 9 Uhr Morgens in meiner 
Behausung eine freiwillige Auction gegen gleich 
baare Bezahlung zu veranstalten. Es kommen 
folgende Gegenstände zum Verkauf vor: ein 
eleganter brauner Wallach, 5 Jahr alt, 5 Fuß 
6 Zoll groß, 1 FuchS-Ponny, Stute, 2i Jahr- 
alt, 1 Kuh, 1 Stärke, 1 Hockling und 1 engl. 
Achttage-Uhr mit Flöten- und Harfenspiel, und 
mehrere andere Uhren, 1 Kariol, ganz neu, 
noch ein kleines Kariol und andere Wagen 
und Schlitten, nebst den verschiedensten HaUs- 
und Küchen-Geräthschaften.

E. Bes sau, Wittwe.
Fichthorst, den 8. März 1862.
Eine Niederunger Kuh, die in diesen Tagen 

milch wird, ist zu verkaufen Leichnamstr. 80.

Eine im Euter stehende Kuh ist zu ver­
kaufen Grubenhagen No. 3m

Ein Grundstück, ganz neue Gebäude, 10j 
Morgen culmisch Kornboden, im kl. Werder, 
ist zu verkaufen. Auskunft hier, innere Vor- 
bergstraße No. 4.___ Nickel.

Brückstraße No. 28. ist eine Vorderstube 
parterre mit Möbel zum 1. April c. zu ver­
miethen. S ch m a I l.

Zwei Stuben nebst Zubehör sind zu ver­
miethen Königsbergerstraße No. 51.

W. I. Röhrich.
Inneren Mühlendamm No. 28. sind vom 

3. April d. I. 2 Wohnungen zu vermiethen:
1) parterre 2 bis 3 Zimmer mit auch ohne 

Möbel nebst Stall und Remise,
2) die 2. Etage nebst Heller Küche, Keller 

und Bodenraum.
Näheres Junkerstr. No. 9 , woselbst auch 

von April die Bell-Etage frei wird.
Eine Wohnung, mit auch ohne Scheune 

und Gatten, ist zu verm. äuß. Wühlend. 61.

Wasserstraße No. 36. sind 2 Stuben zu 
vermiethen. — Auch ist daselbst ein Haufen 
Dünger zu kaufen.

Eine freundliche Stube ist zu vermiethen. 
Zu erfragen Junkerstraße No. 1.

2 Stuben für einzelne Herren oder Da­
men sind zu vermiethen Brückstr. No. 26.

Eine freundliche meublirte Stube, nebst 
Kabinet, ist vom 1. April zu vermiethen

Lustgarten No. 5.
Ein Pserdestall auf 3 Pferde, nebst Wa­

genremise ist von jetzt ab zu vermiethen
Gr. Hommelstraße No. 7.

Wer in hiesiger Stadt oder Vorstadt sich 
vorthcilhast ankaufen will, dem ertheile ich 
auf Verlangen die gewünschte Auskunft.

H. Grabowsky,
Das Derzeichniß der Bücher der Bibliothek 

meines verstorbenen Mannes habe ich zur ge­
fälligen Einsicht in der Buchhandlung von 
Lvon Saunier ausgelegt. C. Batike.

Ein ordentliches Ladenmädchen kann sich 
melden bei Moischewitz.

Zwei Knaben für's Material-Geschäft, mit 
guten Schulkenntnissen, weiset nach
E. A. Pancke, neustädtische Wallstraße 16.

Zwei Burschen können sich melden beim 
Tischlermeister Bottscheck, Junkerstraße 16.

Ein Bursche, der Lust hat Schneider zu 
lernen, kann in die Lehre treten bei
N. Laskowsky, Schneidermstr., Sturmstr. 12.

Eine einfache Schänkeriu nach Saalseld 
wird verlangt. Näheres Alter Markt No, 61., 
eine Treppe hoch.

Eine erfahrene Kinderfrau oder ein erfah­
renes Kindermädchen wird für ein großes Gut 
gesucht. Das Nähere Drückstraße, im „gol­
denen Löwen", eine Treppe.

Eine anständige Frau wünscht bei Kranken 
sder bei Wöchnerinnen zur Aufwartung. Zu 
erfragen in der Expedition dieses Blattes.

Einen nüchternen unverheiratheten Faktor 
braucht von gleich H. Hotop.

2000, 3000, 4000" Md "lÖsÖOO Thaler 
sind auf ländliche Besitzungen zur I. Stelle 
zu begeben durch H. Scharnitzky.

1000 Thaler sind zu erster Hypothek auf 
ein ländliches Grundstuck, gegen Zinsen, 
zum 1. Mai d. I. zu begeben. Zu erfragen 
Wasserstraße No. 66. bei I. Penner.

Sowohl hypothekarisch, als 
gegen genügende Sicherstellung, sind be- 
nöthigte Capitalien zu beziehen durch

FF. ZAZ-»
1100 Thlr. sind im Ganzen oder getheilt 

zu begeben. Näheres bei Herrn Arke.
Ein- bis zweitausend Thaler aus ein länd­

liches Grundstück werden nachgewiesen, ohne 
Einmischung eines Dritten, in der Expedition 
dieser Anzeigen.

2000 Thlr. und 1500 Thlr. werden auf 
hiesige Grundstücke gesucht. Näheres bei

R. Walter.
Eine Wohnung von drei Stuben sucht in 

der Neustadt oder deren Nähe.
Evers, Lehrer.

Ein gut erhaltener Bettschirm wird zu 
kaufen gewünscht:

Wasserstraße No. 63., zwei Treppen hoch. 
GUMLNAWMWGWVWNUWW
U Bauschutt kann unentgeltlich abgeholt W
W werden Brückstraße No. 14. W s wozu freundlichst einladet F. W. Obrikatis.
W Albert Büttner. W ! --. Musikalische Abend-Unterhaltung: Sonn-
WWWGMWGMtMMWWWW-WMO ! tag den 9. d. Mts., wozu freundlichst einladet 

Schimmelhengst, 5 Fuß 4 Zoll s Schimohr.Schimmelhengst, 5 Fuß 4 Zoll s 
groß, deckt für 5 Thlr. und 20 i 
Sgr. in den Stall,

Schimmelhengst, 5 Fuß i 
3 Zoll groß, deckt für 3 Thlr. 
und 10 Sgr. in den Stall. ! 

Beide Hengste sind orientalischer Abkunft. !
Außerdem stehen ein eleganter Hengst 

(Goldfuchs), 3 Jahre alt, wie auch 2 junge 
Zuchtbullen englischer Nace zum Verkauf 
in Grunau (Höhe) bei

Wir erlauben uns die ergebene Anzeige, 
daß wir zur Bequemlichkeit der Herren Besitzer 

in Osterode
eins Reparaturwerkstätte eingerichtet 
haben, in welcher sämmtliche in das Maschi­
nenbaufach fallenden Reparaturen ausgeführt 
werden. Die Leitung derselben haben die 
Herren

in Osterode übernommen, an 
welche wir die Aufträge geneigtest zu richten 
bitten.

Auch erhalten die Herren Israel Samu- 
lon's Wwe. L Sohn ein Lager fertiger 
landwirthschaftlicher Maschinen von 
uns, so daß solche jeder Zeit durch diese Herren 
zum Fabrikpreise zuzüglich billigster Fracht be» 
zogen werden können.

Elbing, den 6. März 1862.
6. Lambruek.VoUbLumL Lo,, 

Maschinenfabrikanten.
Einem geehrten Publikum und meinen 

werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich das Maler-Geschäft unter der Leitung 
eines tüchtigen und erfahrenen Malergehülfcn 
fortsetze, welcher bereits in mehreren großen 
Städten gearbeitet und genügende Zeugnisse 
besitzt; sehe deshalb geneigten Aufträgen ge­
fälligst entgegen.

Mathilde Stamm, Wittwe, 
Heilige Geiststraße No. 8.

Untrügliches Verfahren.
Mit Hülse des von mir neu erfundenen 

Meßapparates ist eS möglich, jede Bekleidung 
bequem und der Mode nach herzustellen.

Gleichzeitig ertheile ich Unterricht im Zu­
schneiden mit Anwendung des MeßapparateS.

Fölmer, Fischerstraße No. 30.
Personen mit guten Attesten, als 

Wirthschafterinnen, Köchin, Kellnerin, S tuben- 
und Kindermädchen, Kutscher, Hausknechte, 
und Laufburschen bitten placirt zu werden 

> durch das Gesinde-Vermiethungs-Bureau alter 
' Markt 64., in d. Krönungshalle. Fr. Seisfer § 

Die zweite Sendung der Stroh-Hüte 
zur Wäsche geht nächstens nach Berlin. Bitte 
die geehrten Damen, die ihre Hüte mir über­
geben wollen, selbige recht bald zukommen zu 

lassen- M. NllKr,
Lange Hinterstraße No. 27.

Junge Mädchen, welche Putzmachen lernen 
wollen, können sich melden bei

M. Kuhr, 
Lange Hinterstraße No. 27.

Zum Copiren von Clavier- und 
Orchester-Noten empfiehlt sich

W. Jacobi jun., Wasserstr. 21., 1 Treppe.
2 anständige junge Leute finden 

gutes Logis mit Beköstigung
Burgstraße No. 27., 1 Tr. h.

Bei dem MaSken-Balle in der Bürger» 
Ressource ist eine goldene Brosche verloren. 
Der Finder wird gebeten, dieselbe L. Hinter­
straße 41. gegen anzemess. Belohn, abzugeben.

Morgen, Sonntag: musikalische Un­
terhaltung. F. Nitsch.

Tanz für Bürgerfamilie» 
findet Montag den 10. März bei mir statt, 
wozu freundlichst einladet.

Herrmann Krüger.

Musikalische Abendunterhaltung
Montag den 10. März in der „Berg-Halle",

Sonntag den 9. d.M.: Musikalische Abend- 
Unterhaltung in der „Harmonie" bei W.Preuß.

LöwcnslM.
Sonntag den 9. März:

Musikalische Unterhaltung 
Dienstag den 11. März:

für die Mitglieder der Ressource „Lahmehand."



Sehr wichtig für Handeltreibende.
Mit dem 1. März trat in Kraft das

neue deutsche Handelsgesetzbuch, 
welches in verschiedenen Ausgaben vorräthig ist in

8 Buchhandlung.

Nachricht für Auswanderer und Reisende.
Durch meine, seit 15 Jahren rühmlichst bekannten Auswanderungs - Agenturen 

werden auch im Jahre 1862 Auswanderer, Reisende und Güter aus der ganzen 
Preuß. Monarchie und andern deutschen Ländern, nach allen nordamerikanischen 

und australischen Häfen mit Dampf- und den größten gekupferten, schnellfahrenden, dreimasti- 
gen Segelschiffen jeden I. und 15. eines jeden Monats vom 1. März bis 1. December von
Hamburg und Bremen direkt aufs billigste befördert. Meine Agenturen bedürfen der weite­
ren Anpreisungen nicht, da sie hinlänglich als streng reell bekannt sind und füge nur hinzu, 
daß auch in dem letzten Jahre, gleich den vorhergegangenen, Dank der Vorsehung, meine be­
förderte große Zahl Passagiere in einer verhältnißmäßrg großen. Zahl Schiffe von allen Un­
fällen auf der See verschont geblieben sind.

Mein Bedingungsbüchelchen und andere Drucksachen über Nord-Amerika und besonders 
über die Provinz Canada, welche hauptsächlich zu empfehlen ist, höchst wichtig für Auswan­
derer, enthaltend Rath, Auskunft, Belehrung und das vollständig abgedruckte Gesetz vom 7. Mai 
und Reglement vom 6. September 1853, über die Beförderung der Auswanderer ertheile ich 
auf portofreie Anfragen unentgeltlich und überwache solche postfrei.

Agenten können in den Provinzen durch meine General-Agentur Anstellung erhalten. 
Zur Annahme und Abschließung nach dem Gesetze bündiger Contrakte empfehlen sich

Der General-Bevollmächtigte und Königl. Preuß. eoncessionirte Auswanderungs­
General-Agent für den ganzen Umfang des Preuß. Staates

C. Eisenstein in Berlin, JnvaUdenftrape No. 77. 
und drtten in den Provinzen von den Königl, Regierungen roneettionirten Spezial-Ägenten.

t e» Ein Schleifzeugs ist billig zu verkaufen
L — _______ Heilige Geiststraße No. 8.

Gutes Heu und Stroh hat zu verkaufen 
I. Neufeldt, Wittwe, inThiergart.

Zwei kleine Wachtelhunde sind zu 
verkaufen Königsbergerstraße No. 13.

über den weißen Brust-Syrup
aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau.

Als uns der diesjährige Frühling und 
namentlich der Monat März mit seinem be­
ständigen Nord-Ost-Winde soviel Catarrhe, 
zumal der Luftröhre und ihrer Verzweigungen, 
mit hartnäckiger Heiserkeit vergesellschaftet, zu- 
führte, hatten viele meiner Kranken sich mit 
dem von dem Herrn W. Hesse hierselbst zu 
beziehenden Brust-Syrup des Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau Erleichterung und 
wo möglich Heilung zu verschaffen gesucht. 
Die Erfolge waren so rasch und dauernd, daß 
ich selbst, damals ebenfalls von einer sehr 
hartnäckigen Heiserkeit heimgefucht, 
den leicht zu nehmenden Syrup versuchte und 
bei mehreren Kranken anwandte und weiter 
empfahl, und mit einem Erfolge, daß ich 
nicht anders als beifällig mich über 
die Wirkung des genannten Syrups 
äußern kann.

Halle, den 17. Juni 1856.
(I-. 8.) Dr. W e b e r, prakt. Arzt.

Ew. Wohlgeboren ersuche ich, mir für in­
liegende 2 Thlr. von Ihrem weißen Brust- 
Syrup umgehend per Post zwei Fläschchen 
zu senden. Ich leide bereits 14 Tage an ei­
nem sehr heftigen Husten, der eine Art Stick­
husten ist, welcher namentlich in der Nacht 
heftig austritt, und soll ihr Syrup auch gegen 
diese Art Husten ein Heilmittel sein.

Die zweite Flasche ist für eine Dame, die 
schon bedeutende Erfolge durch Ihren Syrup 
bei ihrem veralteten Husten nachweisen kann.

Ew. Wohlgeboren ergebener
Baron von Reisewitz 

auf Wendrin bei Rosenberg OS.
Den 14. Oktober 1860.
Eine Niederlage von oben erwähntem Brust- 

Syrup übergab ich dem Kaufmann Herrn 
Michael Hamm in Tiegenhof in Flaschen 
» 60, 30 und 15 Sgr.

Breslau, im Mai 1856.
gez. G.A. W^Mayer.^

Von Berlin zurückgekehrt, erlaube mir die 
ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß es 
mir gelungen ist, eine Niederlage von den 
feinsten weißen Lesen I. und u. Qualität 
aus einer der renommirtesten Fabriken zu 
erhalten.

Ich bin in den Stand gesetzt, die billigsten 
Preise stellen zu können und bemerke nur noch, 
daß Probe-Kacheln bei mir bereits zur 
Ansicht vorliegen und bitte um geneigte Aufträge.

Saatfeld, im März 1862.

L. Markewitz. 
»WWWWÄLWMWLWWVKLW 
W Gutes Kuh - und Pferde-Heu ist zu W 
M verkaufen in Ein aae im Schmidt-W 
M schen Grundstücke. W
«MKLLWLLMLNUWKKMD

Den 10. März c. von 10 Uhr des Mor­
gens ab werde ich mein lebendes und todtes 
Inventarium, bestehend in Pferden,. Kühen, 
Acker-, Haus- und Küchen-Geräth, einer fast 
neuen Dreschmaschine, per Auktion gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen.

Ladekoperfeld, im Februar 1862.
I. Hein, Wittwe.

Donnerstag den 13. März 
von 9 Uhr Morgens ab bin ich Willens mein 
sämmtliches lebendes und todtes Inventarium, 
bestehend in 9 Stück Pferden, 7 Kühen, 2 
Hocklingen, 4 Schweinen, Wagen, Schlitten, 
Acker- und Wirthschaftsgeräthe, durch öffentliche 
Auktion gegen gleich baare Bezahlung zu ver­
kaufen.

Riedau, den 25. Februar 1862. 
________ ____________ Jacob v. Riesen.

Den 18. März c. von 9 Uhr Morgens 
ab verkaufe ich mein sämmtliches- lebendes 
und todtes Inventarium, worunter auch eine 
sehr gute Häckselmaschine ohne Roßwerk, Wa­
gen und Ackergeräth rc., fast alles neu, an 
Meistbietende, gegen gleich baare Bezahlung.

Heubuden bei Marienburg 
__________________________ D. E p p.

Ein Kruggrundstück mit 2 Hufen Land 
und einige Morgen Land nebst Inventarium, 
nebenbei noch 1 Obstgarten und drei Weide­
gärten ist zu verkaufen. I o o st.

Freiwalde per Maldeuten.
Ich beabsichtige mein Grundstück stmenrw- 

uitisch) mit 2 Hufen c. Land aus freier Hand 
zu verkaufen. Jakob Jantzen,

in Rogathau.
Ich bin Willens mein Grundstück auf 

Schwarzdamm mit 8 M. Land, wovon 2 
M. mit Roggen besäet sind, zu verkaufen.

Liebhaber können sich binnen 14 Tagen 
melden. Iahn.

Eine Wohnung von 5 Zimmer rc., Stall, 
Remise und Garten, ist zu vermiethen: Bran­
denburgerstraße No. 1. Das Nähere daselbst 
bei Herrn Heinrichsdors, und alter Markt 
„ im Dampfschiff."____________________

Eine Herrschaft!. Wohn, von 4 aneinanderh. 
Zimm., Heller Küche u. s. w. ist z. Ost. d. I. 
zu verm. Junkerstr. No. 48.
Näheres bei I. Heinrich, Junkerstrabe 45.

Zwei Zimmer für einzelne Herren sind 
zum 1. April zu vermiethen.

Ed. Heyroth.
Eine herrschaftliche Wohnung von 5 Zim- 

mern nebst aller Bequemlichkeit, auf Verlan­
gen mit Stallung, ist im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen äußern Mühlendamm No. 6.

Fischerstraße No. 37. ist eine Stube zu 
vermiethen.___________ H e m p e l.

Die Belle-Etage Schmiedestraße No. 9. 
ist zu vermiethen. ____

Ein trockener gewölbter Keller isTzüOstern 
zu vermiethen. Zu erfragen Lange Hinterstraße 
No. 30., parterre.

Eine Comtoirstube, bisher von Herrn du 
Bois benutzt, ist zu vermiethen

_______ Alter Markt No. 66.
Eine möblirte Stube ist an einzelne Herren 

oder Damen zu vermiethen 1. Niederstraße 4.

Sonntag den L6. März, 
Nachmittags 2 Uhr, werden in 

Aerdstzorsst die Ländereien der beiden 
Müller'schen Höfe zum Pflügen, Heuen und 
Beweidcn parzellenweise an den Meistbieten­
den verpachtet werden.

Muster aus jedes beliebige Zeug werden 
schnell und sauber gezeichnet. Unterricht in 
feinen Stickereien und anderen Handarbeiten 
rn den Nachmittagsstunden von 2 bis 4, zwei­
mal wöchentlich ertheilt.

Brückstraße No. 6., zwei Treppen hoch. 
Gummischuhe werden gut reparirt

Kürschnerstraße No. 12., 2 Treppen.
Eine gute Pension für Mädchcn wird durch 

Hrn.GasthofsbesitzerKlatt im „ Deutschen Hause* 
u.Mad.Schwelm,geb.Frankenstein, nachgewiesen.

Pensionaire finden eine freundliche—Auf­
nahme. I. Hillmann,

_______ Spieringsstraße No. 27.
Eine gute Pension weist nach

C. Moritz Nesselmann.
Mir ist vom hiesigen Wohll. Magistrat 

ein Gesinde - Vermiethungs - Consens 
ertheilt. Daher erlaube ich mir Herrschaften 
wie auch Dienstboten zu ersuchen, sich ver­
trauensvoll an mich zu wenden.

Pr. Holland, im Februar 1862.

Hüte-Knaben weise ich nach.

_________ Vrsbvv.
Lehrlinge, (auS guter Familie) die Lust 

haben die Goldarbeiter-Kunst zu erlemen, 
können sich melden bei

C. R. Gerike, 
_____ Jouvelier, Gold- und Silber-Arbeite

Lehrburschen finden AufnahU in der 
Ofen-Fabrik ber A. E. Christophe, 
____________ Sonnenstraße No. 6.

Eine geprüfte Gouvernante, die—bereits 
al» solche sungirt und Unterricht im Enali- 
schen, Französischen, der Musik, den Elemen- 
tarfächern u. s. w. ertheilt, sucht ein Engage- 
ment. Angenehme Stellung ist Hauptsache, 
Salair kommt weniger in Betracht. Offerten 
mit vollständiger Angabe der Bedingungen 
nimmt die Expedition dieses Blattes entgegen.

Ein erfahrener Wirthschaster^de^sein« 
Tüchtigkeit durch Atteste nachweisen kann und 
nicht zu hohe Ansprüche macht, findet von 
gleich eine Stelle bei

Wittwe Caroline Berner, 
in Abbau Pr. Mark bei Elbing. 

Meldungen werden persönlich erbeten. 
Ein praktisch und wissenschaftlich aebildeter 

Wirthfchafts-Inspektor, der einer kleineren 
Wirthschaft schon selbstständrg Vorstand, sucht 
vom 1. April oder Zohanni c. eine Stelle 
Näheres zu erfahren unter Chiffre I,. ?. pozto 
rost. Freystadt i/Pr.

Für 5» — 8000 Thaler baares Capital 
suche ich im Auftrage eine gute, sichere, länd- 
liche Hypothek. Stab, Mäkler.

Gute Erde ist unentgeltlich abzuholen 
Sturmstraße No. 14.

. _ Ms Bei ÜnterzeichneteHecken vom 
15. d. Mts. ab 2 braune Hengste, 

4 und 5 Z. groß, gegen Prä- 
numerando-Bezahlung von 2'/, Thlr. Deck­
geld incl. Stallgeld p. Stute. Resten Deck, 
gelder pro 18°°/,, werden innerhalb 8 Tagen 
spätestens erbeten.

Auch sind bei mir 8 Ferkel zum Verkauf. 
Campenau, Marienb. N.

_____________________ C. G. Preuß.
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